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Nr. 126. 


Sad Okregowy w Bydgoszezy 
6. J. 594/28 (1078/28) 


Uchwala. 


W sprawie karnej przeciwko Deutsche Rundschau o wystepek 
z art. 1 Rozp. Prez. K. P. z dnia 10 maja 1927 Dz. Ust. Nr. 45 
et 398 w przedmiocie zatwierdzenia zajęcia przez Miejski Urząd 
olicyjny w Bydgoszezy z dnia 18 maja 1928 Nr. 114 powzięła 
I. Izba Karna Sądu Okręgowego w Bydgoszczy na posiedzeniu 
niejawnem po wysłuchaniu zdania Prokuratury następującą 


Uchwałę: 


Po mysli art. 74 i 76 Rozp. Prezydenta Rz. P. z dnia 10 maja 
1927 Dz. Ust. Rz. P. P. nr. 45 poz. 398 zatwierdza się uskutecz- 
nione przez Miejski Urząd Policyjny miasta Bydgoszczy w dniu 18 maja 
22 * . „Deutsche Rundschau“ z dnia 19 maja 

r. Nr. ; 


albowiem 


zawiera sarg e e wtp z art. 1 wzgl. art. 2 Rozporzadzenia 

Prezydenta P. Po myśli art. 77 powołanego Rozporządzenia 

zakazuje sie w ślad za decyzją objętą 3 jej ustepem rozpowszech- 

nee „Deutsche Rundschau“ z dnia 19 maja 1928 
r. g 


Bydgoszez, dnia 24 maja 1928. 
I. Izba Karna Sadu Okregowego 
(—) Radtowski (—) Szurlewiez 
Bydgoszcz, dnia 25. maja 1928 r. 
$ Unterschrift (unleserlich.) 
Siegel 
Sekretarz Sadu Okregowego. 
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Gewitter über der Adria. 


Der Höhepunkt der italieniſch⸗ſüdſlawiſchen Krije. 


Unter den Problemen, die, wie man ſich heute auszu⸗ 
drücken pflegt, den Frieden und die Sicherheit Europas ge⸗ 
fährden, ſpielt der Fragenkomplex, der in unmittelbarem 
Zuſammenhana mit der Aufteilung der Donau- Monarchie 
ſteht, eine hervorragende Rolle. Nicht alle Staaten, die 
dank ihrer Aufteilung entſtanden find, oder von der Auf- 
teilung profitiert haben, leben miteinander in einem freund⸗ 
ſchaftlichen Einvernehmen. Im Gegenteil, es wimmelt über⸗ 
all in Zentraleuropa an Gegenſätzen, die geeignet ſind, all⸗ 
gemeine Beſorgnis zu erregen. Aber vielleicht keiner von 
allen dieſen Gegenſätzen hat ſich ſo zugeſpitzt, und keiner iſt 
für die friedliche Entwickelung in Europa von einer ſo ent⸗ 
ſcheidenden Bedeutung, wie der Gegenſatz zwiſchen Italien 
und Yugoflawien. Und wenn drohende Wolken den poli⸗ 
tiſchen Horizont immer wieder bedecken, verdankt man dies 
nicht in letzter Linie den heftigen Winden, die über der 
Adria wehen. Dort, an der damatiniſchen Küſte, ſpielt ſich der 
beftige Streit zwiſchen dem aggreſſiven, nach dem Balkan 
ztelenden italieniſchen Faſzismus und dem jungen, noch 
nicht konſolidierten aber vielleicht gerade deswegen in ſeinem 
Nationalismus äußerſt empfindlichen Königreich der Serben, 
Kroaten und Slowenen ab. 


Zweifellos it die italieniſch⸗füdſlawi nnun 
eines der ſchwerſten Erben des OE Er 


zwiſchen Italien und dem Beſchützer Ju oflawiens, Frank⸗ 
reich, beigetragen. Die unmittelbare Folge war die Bil⸗ 


i kre d 
Spitze der anderen Italien ſteht. Be ert die Sache 


bildet, ift an dem Statusquo des Nachkrieges intereſſiert. 
Italien dagegen iſt durch den Ausgang des ne nicht 


ſchwebenden Fragen bis jetzt unmöglich machten. Bekannt 
lich haben Italien und- Jag flames am 20. Juli 1925 den 
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äußerſter 


Bromberger Tageblatt 


Jetzt ſcheint die Wendung da zu fein. Die jugoſlawiſche 
So hat ſich entſchloffen, den Nettuno⸗Vertrag der 
Belgrader Kammer zur Ratifizierung vorzulegen. Dieſer 
Entſchluß der e hat ungeheure Entrüſtung im 
Lande hervorgerufen, die bekanntlich zu anti⸗italieniſchen 
Demonſtrationen, zu Ausſchreitungen der Studenten und zu 
offenen Unruhen führten. Das Schickſal des Nettuno⸗Ver⸗ 
trages ſteht jetzt auf dem Spiel und hiermit das Schickſal 
nicht nur der jetzigen ſüdſlawiſchen Regierung, ſondern 
Südſlawiens felbit, Noch nie feit dem Beſtehen des ver- 
einigten Königreiches herrſchte in Belgrad eine ſolch kriſen⸗ 
hafte Stimmung. In der Tat wären die Folgen der end⸗ 
gültigen Ablehnung der Nettuno⸗Verträge einfach uniber- 
ſehbar. Es wäre in dieſem Falle kaum übertrieben, von 
einer ernſten Kriegsgefahr zwiſchen Italien und Jugo⸗ 
ſlawien zu ſprechen. Dagegen müßte die Ratifizierung des 
Nettuno⸗Vertrages, jo ungünſtig er auch für Jugoflawien 
ſein mag, zu großer außenpolitiſcher Entſpannung und zu 
einer wirtſchaftlichen Konſolidierung führen. Um ein offe⸗ 
nes Geheimnis auszuſprechen: Jugoflawien bewirbt fih in 
London um eine recht anſehnliche Anleihe, und als Preis 
für ihre Millionen verlangen die Engländer die freund⸗ 
ſchaftliche Löſung der italieniſch⸗ſerbiſchen Spannung, alſo 
mit anderen Worten, die Ratifizierung des Nettuno⸗Ver⸗ 
trages. London motiviert ſeine Forderung rein geſchäftlich. 
Es kann unmöglich fein Geld in Jugoſlawten inveſtieren, 
ſo lange die Konſolidierung der politiſchen Lage nicht einge⸗ 
treten ift. Die ſüdſlawiſche Regierung ijt hier in eine Zwick⸗ 
mühle geraten. Sie kann unmöglich den Plan der eng⸗ 
liſchen Anleihe im Parlament vorlegen, ohne vorher die 
Löſung der Nettuno⸗Angelegenheit erlangt zu haben. Alle 
Bemühungen, die beiden Fragen getrennt zu behandeln, 
ſcheiterten an dem Widerſtand Englands. Das jugoflawiſche 
Parlament müßte, wenn es nicht gefühlsmäßig⸗nationa⸗ 
liſtiſch, ſondern auch geſchäftlich⸗ſtaatsmänniſch denken will, 
mit der Regierung Nachſicht üben, und ſich, wenn auch ſchwe⸗ 
ren Herzens, und nicht ohne inneren Widerwillen zur Rati⸗ 
fizierung des Nettuno⸗Vertrages entſchließen. Von dem 
Entſchluß des jugoſlawiſchen Parlaments hängt jetzt ſehr 
viel ab. Nicht nur für Jugoſlawien ſelbſt, ſondern für den 
ganzen Kontinent. Dieſer Entſchluß kann nicht auf ſich war⸗ 
is laſſen. Die Frage tit geſtellt, und fic muß beantwortet 
werden. Eine nochmalige Vertagung wird unmöglich Ein 


Denn feine Antwort iſt auch eine Antwork. Nicht nur das 


Rom Muſſolinis verfolgt die Belgrader Ereigniſſe mit 


unung 
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Zugoflawien entſchuldigt fih. 


Belgrad. 2. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die jugo⸗ 
ſlawiſche Regierung hat auf die zweite italieniſche Note über 
die Demonſtrationen gegen die Italiener in Jugoſlawien 
bereits geantwortet. Die Antwortnote iſt in verſöhnlichem 
Sinne gehalten und verſichert, daß die jugoflawiſche Regie⸗ 
rung die Schuldigen ſtreng beſtrafen und die den italieni⸗ 
ſchen Bürgern zugefügten Schäden voll entſchädigen werde. 
Die Behörden hätten die Anweiſung erhalten keine weiteren 
Manifeſtationen gegen Italien zuzulaſſen. Die Note gibt 
der Hoffnung Ausdruck, daß die freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Italien und Jugoflawien in Zukunft nicht 
leiden würden. ER 

Wengleich der Text diefer Note amtlich noch nicht bes 
kannt gegeben worden iſt, hat die Oppoſition bereits den 
Beſchluß gefaßt, in der nächſten Sitzung des jugoflawiſchen 
Landtages die Regierung wegen der Note anzugreifen. 


Frankreich und England vermitteln? 


Wien, 2. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In hieſigen 

7 8 Kreiſen herrſcht die überzeugung, daß iy an 
erwidiungen auf dem Balkan es den gegenſeitigen Be⸗ 
mühungen Frankreichs und Englands gelingen werde, eine 
Verſtändigung zwiſchen Rom und Belgrad herbeizuführen. 


Tſchangtſolin räumt Peking. 


Nach neueren Meldungen aus China hätte bei Paotinafır 
keine Schlacht ſtattgefunden, ſondern Tſchangtſolin hätte die 
dortige Stellung, von der aus er eine Generaloffenſive 
gegen die Südtruppen hatte beginnen wollen, freiwillig ge⸗ 
räumt, da die Verſtärkungen, die er erwartet⸗, nicht ein- 
getroffen wären. 

Nach einer weiteren Pekinger Meldung hat Tſchangtſo⸗ 
lin die Vertreter der Mächte in Peking benachrichtigt, er 
plane eine baldige Räumung Pekings, aber es 
ſeien alle Maßregeln getroffen, um die Ruhe daſelbſt auch 
nach der Räumung aufrechtzuerhalten. 

Die Südtruppen unter dem Oberbefehl Tſchangkaiſcheks 
folgen langſam der abziehenden Nordarmee und ſollen nur 
noch 30 Kilometer von Peking entfernt ſein. 

Die Räumung Pekings durch Tſchangtſolin ift wohl sar 
auf zurückzuführen, daß letzterer im Rücken, aus der Rich⸗ 
tung von Kalgan her, durch feindliche Streitkräfte bedroht 
ift. Es⸗haben dort ſchon ſchwere Kämpfe ſtattgeſunden, bei 
denen der Unterführer Tſchangtſolins unterlegen zu fein 
ſcheint. Um was für feindliche Truppen es ſich hier handelt, 
iſt nicht klar, daß es aber nicht, wie eine Londoner Meldung 
beſagt, Schantungtruppen ſein können, iſt ſicher. 
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Bromberg, Sonntag den 3. Juni 1928. 
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52. Jahrg. 


Sas Ende der Generaldebatte. 


Warſchau, 2. Juni. Die Generaldebatte über den 
Staatshaushalt wurde im Sejm am Donnerstag zum Mh- 
ſchluß gebracht. Von den bei dieſer Gelegenheit gehaltenen 
Reden erregte allgemeine Aufmerkſamkeit die des Vor⸗ 
ſitzenden des Regierungsblocks, Abg. Oberſt Slawek, der 
eine dunkle Erklärung über die Ziele und Abſichten ſeines 
Blocks abgab. Er erklärte, der Block wolle nur das Gute 
im Staate und es liege ihm fern, die Diktatur Muſſolinis 
oder Primo de Riveras nachzuäffen. Er ſei beſtrebt, eine 
eigene ſpezielle Form für Polen ausfindig zu machen. 
Oberſt Slawek ſprach dabei viel von den Konſtruktions⸗ 
fehlern des polniſchen Parlamentarismus, den Sünden des 
polniſchen Parlaments und erklärte ſchließlich, der Regie⸗ 
rungsblock betrachte es als ſeine Hauptaufgabe, die Konſti⸗ 
tution zu ändern. Über das „Wie“ ſchwieg ſich Oberſt 
Slawek aus, er erklärte nur, das Parlament müſſe auf 
anderem Wege ſeine Rechte wahren. Es gehe nicht an, daß 
die Regierung kritiſiert wird und Regierungsanträge ab⸗ 
gelehnt werden. Zum Schluß verlor ſich Oberſt Slamet 
noch in die Erinnerung an ſeine Mitarbeit innerhalb der 
ERS im Jahre 1905. Die Bedenken, daß 5 


der Regierungsblock aus dem Leim 


geht, teilt der Redner nicht, er iſt im Gegenteil per eo 
daß zahlreiche Abgeordnete der Oppoſition dem Block Het- 
reten werden. Beſonders erhofft er das von der National- 
demokratie, die nur eine rein perſönliche, gegen Pilſudſki 
gerichtete Oppoſition betreibt. Die Ausführungen des 
Führers des Regierungsblocks waren ſehr ſchwach. Slawek 
iſt kein Redner, er bleibt häufig ſtecken und der Beifall in 
den Reihen der Regierungsabgeordneten, der vom Fürſten 
Radziwill inſzentiert wurde, klang allzu gekünſtelt. 

Bon den polniſchen Parteien rief auch die mehr theo⸗ 
retiſche Rede des Fürſten Nadziwilt Aufſehen hervor, der 
erklärte, er ſtehe auf dem Standpunkt der Gleichberechtigun 
der nationalen Minderheiten. Er müſſe dann aber au 
fordern, daß die Minderheiten die Geduld des polniſchen 
Volkes nicht mißbrauchten (!!) und daß fie ihre Pflichten 
in dem Lande erfüllten, in dem ſie ſich augenblicklich auf⸗ 
hielten. Dieſe Sätze löſten einge Verwn g aus. Denn 


erſtens wußte man nicht genau, gegen welche der Minder⸗ 


heiten — der Deutſchen, Juden oder Slawen — der 
Fürſt eigentlich wendet; dann auch nicht, was er mit dem 
Mißbrauch der Geduld des polniſchen Volkes meinte und 
drittens nicht, an welche Pflichten Fürſt Radziwilk die Min- 
derheiten erinnerte, indem er ſagte, daß das Zahlen von 
Steuern und die Erfüllung der Militärpflicht noch nicht ge⸗ 
nügend ſei. N 

Geſprochen hat auch der Abg. Dabſki (Bauernpartei), 
der den Vorwurf erhob, daß die Agrarreform nicht vors 
wärts gekommen ſei. Er fordert vor allem die 


Parzellierung von Land in Pommerellen und 
Oberſchleſien, 


dort, wo große Latifundien liegen, wo Boden, wo der Kor⸗ 
ridor liegt, der verteidigt werden müſſe. Solange nicht die 
ganze Vermögensſteuer in Höhe von einer Milliarde Zloty 
eingezogen wird, werde die Partei keine Steuerreform zu⸗ 
ungunſten der Bauern zulaſſen. Sein Klub werde für die 
um Budget eingebrachten Abänderungen ſtimmen. Seinen 
Antrag machte der Redner von der Beſchließung eines An⸗ 
trages abhängig, daß der Finanzminiſter die Erna 
erhält, aus den Kaſſavorräten Kredite für die klei⸗ 
nere Landwirtſchaft bis zur Höhe von 100 tomen 
Zloty bereitzuſtellen. Der Redner gab der Überzeugung 
Ausdruck, daß eine gegenſeitige Annäherung der 7 
parteien ſich zu verwirklichen beginne, was die erſte wirk⸗ 
liche Sanierung bedeuten würde. Die zweite Erſcheinung 
dieſer Sanierung wäre die Annäherung an die Vereinigte 
Bauernlinke und an die Arbeiterlinke, wodurch ein neues 
Zentrum der Sejmattraktion geſchaffen werden könnte. 
An der Debatte beteiligten ſich noch die Piaſten, die 
chriſtlichen Demokraten und die Ukrainer. Die Spre der 
Piaſten und der chriſtlichen Demokraten erklären ſich unter 
kleinen Vorbehalten für das Budget. Im Namen der Ukrai⸗ 
ner gab Dr. Lewicki eine Erklärung ab, in der er zunächſt 
auf ſeine in der erſten Sejmſitzung abgegebene programma⸗ 
tiſche Erklärung hinweiſt. 


Die Ukrainer anerkennen nicht die polniſche 
Staatsoberhoheit über die ukrainiſchen Gebiete 


und hoffen, daß dieſe Gebiete in abſehbarer Zeit zuſammen 
mit den ukrainiſchen Gebieten jenſeits der Grenze zu einem 
unabhängigen ukrainiſchen Staat vereinigt werden. Dieſe 
Erklärung rief natürlich bei den polniſch⸗nationaltiſtiſchen 
Abgeordneten einen Sturm des Proteſtes hervor. Um den 
Eindruck der Ausführungen Dr. Lewiekis zu verwiſchen, 
ſchickte der Regierungsblock den ukrainiſchen Abtrünnigen 
Boguſlawſki vor, der im Namen der polenfreundlichen 
Ukrainer (e8 gibt deren höchſtens drei Prozent. Die Red.) 
das ſchönſte Loblied auf Polen und die Regierung Pilſudſki, 
die die denkbar beſte Regierung fet, fang. Die Ukrainer 
brandmarkten den Regierungsabgeordͤneten Boauflamifi als 
Verräter und verließen ſodann demonſtrativ den Sitzungs⸗ 
ſaal, um anzukündigen, daß ſie mit den Ausführungen Bo⸗ 
guflawſkis nichts gemein haben. 

In der Diskuſſion über die einzelnen Etats ergriff 
zum 

Etat des Agrarrefſormminiſteriums 


Miniſter Staniewicz das Wort, der den Vorwurf zurück⸗ 
wies, daß die Agrarreform nicht vorwärts geſchritten fet- 
Er ſtellte feſt, daß im Laufe der letzten zwei Jahre 457 000 
Hektar parzelliert wurden, während im Laufe der ganzen 
vorhergegangenen Jahre nur 951000 Hektar aufgeteilt 
worden ſind. Der Miniſter verwahrte ſich mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen die Form der an ſeine Adreſſe gerichteten 
Vorbehalte und erklärte, daß die jetzige Regierung der⸗ 
artige Beleidigungen nicht über ſich ergehen laſſen werde. 
Bemerkungen, wie die des Abg. Wyrzykowſki, der das 
Agrareformminiſterium ein „Miniſterium der Verpfuſchung 


der Agrarreform“ nannte, bedeuteten die Rückkehr zu den 
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elten Gebräuchen, da die Abgeordurten über den Miniter 
herzogen und dieſer ſich dies gefallen ließ. Eine ſolche Art 
hält der Miniſter für eine Demagogie, auf die man auf 
dem Ehrenwege nicht reagieren könne. ine ſchnellere 
Pargellierung hätte die Regierung ebenſo nicht durchführen 
können wie der vorige Sejm, der in ſich die Ausführung 
und die geſetzgeberiſche Gewalt vereinigen wollte. Die 
Parzellterung in Oberſchleſien habe Fortſchritte gemacht. 
Wenn die dortigen größeren deutſchen Beſitzungen in ihrem 
eigenen Intereſſe nicht freiwillig parzellieren, ſo werde die 
zwangsweiſe Parzellierung alles das geben, was Polen 
auf Grund der Genfer Konvention zuſtehe. Was den klet⸗ 
neren deutſchen Beſitz anbelangt, ſo werde niemand ver⸗ 
drängt werden, ſolange der betreffende Beſitzer nicht gegen 
den Staat arbeitet. Zum Schluſſe richtete der Miniſter an 
das Haus den Appell, das Budget nach der Regierungs⸗ 
vorlage anzunehmen. Die Diskuſſion über den Etat des 
Agrarreformminiſteriums wurde noch nicht beendet. 


* 


Der Wojewode Bniüſki nicht der Politik geopfert. 

Der Innenminiſter Sktadkowſki hat kürzlich in der 
Sitzung der Verwaltungskommiſſion auch die Demiſſion des 
Wojewoden Bninſki kurz geſtreift, als er dem Vorwurf ent- 
gegentrat, daß ein Druck auf die Beamten bei den Wahlen 
ausgeübt worden fei. Selbſt das Beiſpiel des Wojewoden 
Bninitt entſpreche nicht den vorgebrachten Motiven. Der 
Miniſter müſſe ſeſtſtellen, daß der Wojewode Bninifi ein 
mit dem Vertrauen der Regierung ausgeſtatteter Staats⸗ 
beamter geweſen ſei, und dieſes Vertrauen nach den Wahlen 
nicht eingebüßt hätte. Graf Bninffi habe mehrmals den 
Wunſch gäußert, aus dem Staatsdienſt auszuſcheiden, und 
er fet erſt einige Wochen nach der eingereichten Demiſſion 
zurückgetreten, da es der Regierung daran gelegen habe, zu 
vermeiden, daß ſich die Meinung herausbildete, bei ſeinem 
Rücktritt hätten politiiche Motive mitgeſpielt. 


Nie chineſiſche Mauer. 


Antrag des Abgeordneten Pieſch und Genoſſen 
des deutſchen Sejmklubs " 


betreffend eine Novelle des Geſetzes vom 17 i 
bezüglich der Gebühren ſar Auslande e. se 


Die Unterzeichneten ſtellen den Antrag, der Hohe Sejm 
wolle nachfolgende Novelle zu i 
rg Bie irha zum Paßgeſetze vom 17. Juli 
Geſetz: 


Artikel 1. 
Für die Ausreiſe nach dem Auslande iſt je 
. sa e ae 4. + zu ee poll 
zu löſen; diefe Päſſe en eine zweiiä 
Wültigkeit und berechtigen zur wiederholten 1 


Artikel 2. 
Die volle Paßgebühr beträgt 10 Schweizer Franken 
= 17 Zloty. 
Artikel 8, 


Gegen Vorlage eines Armenatteſtes kann d 
5 auf einen Schweizer Franken in 17 Stoty i Ar 


Artikel 4 
Diplomatiſche Päſſe find gebührfrei. 


Artikel 5. 
life ano Betasininungen, leg Mücken, Om 
dem Auslande begeben, find gebührenfrei. 
Die Durchführung a Selebes with dem Jnnen⸗ 
miniſterium übertragen. 2 ; 


Dicied Gelek tritt mir Best l. Ault 1098 i 
e eje t m N { 
Warſchau, den 31. Mai ah n Kraft 


Die Antragſteller. 
Begründung. 


Die Gründe, welche die polniſche Regierung im Jahre 
1924 zur Herausgabe des Paßgeſetzes mit ſeinen außer⸗ 
ordentlichen Erſchwerungen geführt haben, waren haupt⸗ 
ſächlich in der ſchlechten finanziellen Lage des Staates Hea 

gründet. Die Erwartung, daß durch die Ausreiſebeſchrän⸗ 
kung eine namhafte Beſſerung der Staatsfinanzen eintreten 
werde, hat fiH nicht erfüllt. Dagegen hat die Aufrecht⸗ 
erhaltung der drakoniſchen Beſtimmungen des Paßgeſetzes 
die Bürger Polens in einen Zuſtand der Unfreiheit 
gebracht, indem ſowohl die Möglichkeit der wirtſchaftlichen 
Kreiſe, zur Erledigung ihrer Geſchäfte ins Ausland zu 
reiſen, wie auch die Möglichkeit, zum Zwecke der Ausbildung 
die Grenzen des polniſchen Staates zu verlaſſen oder in 
dringenden Familienangelegenheiten auszureiſen, durch die 

hohe Paßgebühr genommen wird. . 

In einer Zeit, wo in allen Multuritaaten das Beſtreben 
immer deutlicher zum Ausdruck kommt, den freien unge⸗ 
hemmten Verkehr der Völker zu fördern, umſchließt 
Polen durch das Paßgeſetz mit einer chineſiſchen Mauer 
gegen das Ausland. Die Folgen dieſes Vorgehens ſind 
recht bedauerlich. Die wirtſchaftlichen Kreiſe werden durch 
die Paßbeſtimmungen mit ihren bureaukratiſchen Durch⸗ 
führungen von dem internationalen wirtſchaftlichen Wett⸗ 
bewerb ausgeſchloſſen, die Möglichkeit für die volniſchen 
Intelligenzkreiſe, ihren Geſichtskreis durch Studien im Aus⸗ 
lande zu erweitern, wird genommen, Familienbeztehungen 
werden allen humanen Rückſichten entgegen zerriſſen und 
eine tiefe Verbitterung in die Seele einer großen Zahl von 
Bürgern gepflanzt, wodurch das patriotiſche Gefühl feines- 
wegs gefördert wird. 

Demgegenüber find die ſogenannten ſinanzie Ge 
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r a 
j neradezu nichisſagend. Die vermögenden Kr ie 
Ben in eo Anse! teagan: werden au 1 . noch ſo 
bebe ie an an der Ausreiſe nicht behindert. Der 
mittellofe Stand und die ärmeren Schichten der Bevßl⸗ 
kerung unternehmen aber nur dann eine Auslands reiſe, 
wenn Krankheit dazu zwingt oder wenn Familienyerhält⸗ 
mile die Ausreiſe bedingen. Die Möglichkeit der Heilung 
eines Kranken durch Aufſuchen eines aus ländiſchen Bades 
un aus menſchlichen Gründen kaum a werden. 
er mittelloſe Kranke wird ſeine Ausgaben im Auslande 


ſich 


Unentbehrlich in der Sommerzeit 
ist das elektrische Bügeleisen 
zum Bügeln der Wäsche, Sommerkleider usw. 


Jederzeit gebrauchsbereit bei 
einwandfrei reiner Arbeit 


auf das Minimum beſchränken. Der zum Beſuch ſeiner 
Familie ind Ausland Reiſende, ijt Gait der Familie, Hat 
ane in den ſeltenſten Fällen mit großen Ausgaben zu 
rechnen. 

Die Beteiligung von Arzten und Profeſſoren, wie auch 
Vertretern von verſchiedenen Berufskreiſen an ausländt⸗ 
ſchen Kongreſſen iſt im kulturellen Intereſſe des Staates 
geregen ine Beſchränkung der Ausreiſeerlaubnis für 
iefe Zwecke, wie fie in der Praxis bisher geübt wurde, 
wirft auf die kulturelle Einſtellung im Auslande ein ſchiefes 

Auch vom finanziellen Standpunkte des volniſchen 
Staates aus geſehen iſt die Aufrechterhaltung des beſtehen⸗ 
den Paßgeſetzes nicht zu rechtfertigen. Die präliminierte 
Einnahme von 2,5 Millionen für volle Paßgebühren wird 
wettgemacht durch das Entfallen einer aroßen Anzahl von 
Dienſtſtellen, die für die Durchführung des heutigen Paß⸗ 
gefetzes nötig find. Ein Abſtrömen des Geldes in das Aus⸗ 
land iſt keineswegs zu befürchten, ſo daß ein Einfluß auf 
die Geftaltung der Zahlungsbilanz wohl nur von gang ein⸗ 
ſeitig Eingeſtellten behauptet werden kann. 


Baleifi an Sowjetrußland. 


Warſchau, 1. Juni. Der volniſche Außenminiſter Za⸗ 
leſki hat dem ſowjetruſſiſchen Geſandten Bogomol o w 
folgende Note überreichen Laffer: „Hiermit beſtätige ich den 
Empfang der mir am 20. Mai in Abſchrift übermittelten 
Note, die vom Geſandten der Sowfetregierung in Kowno, 
Herrn Arosjew, im Auftrage der Regierung der USSR 
der litauiſchen Regierung überreicht wurde. 

Im Anſchluß daran erkläre ich ganz entſchieden, daß 
nicht nur von keinem einzigen der Mitglieder der poluiſchen 
Delegation in Kowno irgend jemand gegenüber eine Mittei⸗ 
lung über die angebliche Abſicht der Sowjetregierung, ihr 
Einverſtändnis zur Einverleibung Litauens in Polen als 
Kompenſation für die Einverleibung Lettlands in Rußland 
a geben, gemacht worden ift, ſondern daß überhaupt keine 

eſpräche über derartige Themen geführt werden konnten. 
und zwar ſchon aus dem Grunde, weil die Achtung vor der 
Unabhängigkeit und Souveränität dieſer Staaten einen der 
oberſten Grundſätze der volniſchen Außenpolitik bildet. 

Indem ich Ihnen meinen Dank für die freundliche 
Übermittlung der auf fo offenſichtlich arundlofe Gerüchte ge- 
ſtützten Note des Herrn Arosjew ausſpreche, von welchem 
die Sowjetregierung, wie fte ſelbſt zugibt, auf inoffiziellem 
Wege Kenntnis erhalten hat, nehme ich mit Befriedigung 
die autoritative Erklärung der USSR. über die ſo wichtige 
Frage entgegen, wie es die Frage ihrer Stellungnahme zum 
Grundſatz des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker und 
deren Recht auf Unabhängigkeit iſt, insbeſondere auf die 
eee der in der Note erwähnten baltiſchen 

taaten. 


Die Begründung der Haager Entſcheidung 


Der Haager Gerichtshof hat ſeiner von uns mitgeteil⸗ 
ten Entſcheidung über das liquidierte deutſche Eigentum 
eine ausführliche Begründung beigegeben, deren Sinn ſol⸗ 
gendermaßen zuſammenzufaſſen ift: 

Die Liquidaktonen in den Gebieten der allilerten Staaten 
könnten das Gleichgewicht des deutſchen Budgets und ebenſo 
die Stabilität der deutſchen Währung nicht direkt beein⸗ 
luſſen. Dieſe beiden Punkte aber feien für die Dawes- 

achverſtändigen von einer beherrſchenden Bedeutung ge⸗ 
meien, Was die viel beſprochene und eigentliche Kernfrage 
anbetrifft, ob die deutſchen Bürger an den beſchlagnahmten 
Beſitztümern, Rechten uſw. bis zum Datum der Liquidie⸗ 
nya einen Rechtstitel beſeſſen hätten, fo war das Schieds⸗ 
ge icht der Auffafing, daß jedenfalls der mwirtichaftliche 

ert dieſer Anſprüche — geſetzt ſelbſt den Fall, daß noch ein 
Rechtsanſpruch übrig ee war — für die Beſitzer be⸗ 
reits durch Artikel 297 des Verſailler Vertrages zum größ⸗ 
ten Teil vernichtet worden ſei. Dieſe Tatſache und der 
Gebrauch, den die Alliierten von dem in dieſer Form vor⸗ 
behaltenen Recht gemacht hätten, müſſe den Sachverſtän⸗ 
digen befannt geweſen fein. Als Geſchäftsleute. die ſich 
nicht fie juriſtiſche Konſtruktionen intereffieren, feien fie 
berechtigt Feel den beſchlagnahmten Beſitz nicht mehr als 
ein Wert beſitzendes Aktivum bei der Einſchätzung der deut⸗ 
pen Zahlungsfähigkeit zu 8 und hätten daher den 
iquidierten Beſitz bei der Beititellung der Annuitäten außer 
acht laſſen können. 


$ 

Die Eutſcheidung des Haager Schiedsgerichts trifft vor 
allem die deutſchen Cinuibationsgelmabiagten. 
Dean man hatte gehofft, durch eine wenigſtens teilweiſe 
Anrechnung der Liquidationserlöfe auf die Daweszahlungen 
Mittel zur Erhöhung der vorgeſehenen und allſeitig als un⸗ 
zureichend empfundenen Entſchädigungsbeträge zu erhalten 
und damit einige Härten ausgleichen zu können. 
Zu dem Haager Spruch bemerkt die „Deutſche Allgem. 


Stg.“ u. a,: 

Das Deutſche Reich hat eine Schlacht vor dem Aus- 
le in ed im Haag verloren. Es wäre aber 
gänzlich falſch, nach einem berühmten Ausſpruch Ruhe nun⸗ 
mehr für die erſte Bürgerpflicht zu halten. Das würde 
nach außen hin den Anſchein erwecken, als hielte Deutſch⸗ 
land dieſe Entſcheidung für gerecht und billig. Gerade das 
Gegenteil iſt der Fall. ine zweite Inſtanz über dem 
Schiedsgericht gibt es freilich nicht: „Roma locuta, causa 
finita“, Man kann nur an das Gewiſſen der Prozeßgegner 
appellieren und fragen, ob ſie wirklich die fortwährenden 

ehrbelaſtungen der deutſchen Finanzen als den Verſtändi⸗ 
gungstendenzen und ihren eigenen wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen dienend anſehen. 

Die neu zu bildende Reichsregierung wird nun zwei 
Aufgaben zu löſen haben: einmal den Verſuch einer Ande⸗ 
rung des Dawes⸗Plaus zu machen und ferner zu erwägen, 
ob nach Fortfall der im F 10 des Kriegsſchädenſchlußgeſetzes 
den Liqufdationsgeſchädigten eröffneten die Ausſicht dieſen 
eine weitere Zuwendung gewährt werden kann. 


Noch einmal Veneſchs Berliner VBeſuch. 


Im Gegenſatz zu dem engliſchen Blatte, daß dem Beſuch 
des tſchechiſchen Außenminſters allerlei weitausſchauende 
politiſche Pläne unterlegte, meint die „Frankf. Ztg.“, Herr 
Beneſch habe in Berlin vorgeſprochen, um auch einmal mit 
der Regierung des Deutſchen Reiches Fühlung zu nehmen. 
Es iſt ſein erſter Beſuch geweſen. n anderen Haupt⸗ 
ſtädten war er wiederholt, in Paris iſt er ein ſehr häufiger 
Gaſt. Daß er, der bewegliche, geſchickte Mann, es nun für 
wünſchenswert gehalten hat, auch nachbarlich⸗freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen zu den Deutſchen zu ſuchen, ijt. ein be⸗ 
grithenSwertes Symptom, das zeigt, bak das Ratsmitglied 
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Erhalten Sie sich Ihre Zähne! 


Unzählige richten sich langsam, aber sicher zue 
grunde durch Zahnpasten, die zur Zahnpflege 
völlig ungeeignet sind. — Kennen Sie die neue 
Odol-Zahnpasta? — Wer Sie einmal ver- 
suchte, will nichts anderes mehr verwenden, denn 
Odol-Zahnpasta schont Ihre Zähne, wirkt 
antiseptisch, schmeckt angenehm erfrischend, 


Deutfchland ein Faktor ift, mit dem man in der großen 
Politik rechnen muß. 

Bei den Beſuchen allein hat es natürlich nicht ſein Be⸗ 
wenden gehabt. Man hat, wie aus dem veröffentlichten 
Communiqué hervorgeht, auch über praktiſche Sachen ge⸗ 
ſprochen, zu denen wohl Zollfragen gehört haben. Herr 
Beneſch ift ja ein guter Europäer, der in den hohen erin 
mauern, die an viel zu viel Stellen Europas beſtehen, einen 
groben Unfug ſieht und dabei im Intereſſe feines eigenen 
Landes ſein beſonderes Augenmerk den Verhältniſſen 
ſchenkt, die im mittleren Südoſten des Kontinents beſtehen. 
Das iſt ſein gutes Recht. Aber da dieſe Dinge auch andere 
angehen, ſo iſt es auch das Recht anderer, z. B. Deutſchlands, 
bei ſolchen Plänen mitzuſprechen. Wenn man ſich etwa 
darüber in Berlin unterhalten haben ſollte, ſo iſt das nichts 
Senſationelles, ſondern etwas völlig Natürliches.“ 


Amerika und die Kriegsſchuldfrage. 


Der Senator Shipſtead hat (wie bereits vor einigen 
Tagen kurz berichtet, im amerikaniſchen Senat eine Ent⸗ 
ſchließung eingebracht, der Ausſchuß für auswärtige 
Beziehungen ſolle „eine Unterſuchung darüber veranſtal⸗ 
ten, ob nicht auf Grund neuen Materials die Zeit gekom⸗ 
men iſt, daß die amerikaniſche Regierung, geleitet von dem 
Gefühl der Gerechtigkeit, den verbündeten Mächten vor⸗ 
ſchlage, entweder den Artikel 281 des Vertrages 
von Verfailles unverzüglich außer Kraft zu 
ſetzen oder eingeln thre Abſicht anzukündigen, ihn als nicht 
vorhanden zu betrachten, oder den verbündeten Mächten vor⸗ 
zuſchlagen, die Frage der Verantwortlichkeit für den Welt- 
krieg einem Ausſchuß von Neutralen zu unterbreiten. 
In der Einleitung der Entſchließung ſagt Shipſtead, der 
Schuldartikel ſei auf der Rechtsanſicht des verbündeten 
Fünſzehnerausſchuſſes aufgebaut, dem auch zwei Ameri- 
faner, Robert Lanſing und Brown Scott, angehörten. 

Ein ſolches Urteil hätte, um geſetzliche oder moraliſche 
Autorität zu haben, von einem unparteiiſchen Ge⸗ 
richt vo ſorgfältiger Unterſuchung und nach Anhörung 
beider Seiten geſprochen werden müſſen. Seitdem jei eine 
überfülle von Zeugniſſen erſchienen 418 daß der 
Schuldartikel auf H terte, Heuchelei und Fül- 
chungen beruhe. Da die Ermittlung der Tatſachen und 
der Wahrheit über den Kriegsausbruch unerläßlich fei 
für die Wiederausſöhnung der Völker Euro⸗ 

as und für deren moraliſche Abrüſtung, fo werde die obige 
Forderung geſtellt. 

Artikel 231 des Verfailler Friedensvertrages beſagt, daß 
Deutſchland anerkennt, daß Deutſchland und jeine Verbün⸗ 
deten als Urheber für alle Verluſte und Schäden verant- 
wortlich find, die die alliterten und aſſoziierten Regierungen 
und ihre Staatsangehbrigen infolge des Krieges, der ihnen 
durch den Angriff Uſchlands und feiner Verbündeten auf⸗ 
gezwungen wurde, erlitten haben. 

Man darf gefpannt darauf fein, wie ſich der amerika⸗ 
niſche Senat zu dieſer Reſolution ſtellt. Natürlich wären 
die Siegerſtaaten in ihren Entſchließungen auch von einem 
Beſchluß des amerikaniſchen Senates, der die Verſaſſer des 
Verſailler Vertrages an den Pranger ſtellen würde, nicht 
abhängig, aber immerhin würde ein ſolcher Beſchluß die 
Kriegsſchuldfrage in den Vordergrund der internationalen 
Diskuſſion rücken. Indeſſen wird man ſich vor einer opti⸗ 
miſtiſchen Aufſaſſung bezüglich der Stellungnahme des 
amerikaniſchen Senats in dieſer Fra . müſſen; Rück⸗ 
ichten a bie 1 werden höchſtwahrſcheinlich den 

erſuch, die Schuldfrage zu klären, auch im amerikaniſchen 
Senat im Keime erſticken. Und in den Siegerſtaaten dürfte 
noch reichlich eine Generation vergehen, ehe man die Kriegs⸗ 
ſchuldlüge preisgibt, denn die letztere bildet bekanntlich 
das Fundament das Verſailler Vertrages und mit ihrem 
ane würden auch große Teile des Vertrages ins 

anken geraten. . 


Der amerikaniſche Antragiteller erhält übrigens von 
italieniſcher Seite Sukkurs. Wie dem „B. T.“ aus Waſhington 
gemeldet wird, beſpricht der ehemalige italieniihe Außen⸗ 
minifter, Graf Sforza, in der Sonntagdbeilage des „New 
Vork Herald and Tribune“ den langſamen Meinungsum⸗ 
ſchwung in der politiſchen Welt Amerikas in der Frage der 
Kriegsurfahen. Auch in Frankreich, England und Italien 
jet ein Fortſchritt zu verzeichnen. Trotz der Proteſte berufs- 
mäßiger „Patrioten“ werde es für Frankreichs Anſehen mit 
der Zeit beſſer ſein, durch Forſchungsarbeit mutiger Fran⸗ 
zoſen, der rheit auf den Grund zu gehen. Eine ruhige 
Erörterung der Kriegsſchuldfrage fet Febr erwünſcht, beſon⸗ 
ders im Intereſſe einer deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung, 
von der Europas Frieden abhänge, Der Artikel 281 des 
Verſailler Vertrages fet „dogmatiſch“ und ſollte alle, die an 
Methoden der Gewalt glauben, nachdenklich ſtimmen. Sſorza 
geſteht zwar prinzipiell eine „allgemeine gemeinſame Ver⸗ 
antwortlichkeit“ am . verſucht daun aber 
doch nachzuweisen, daß die öſterreichiſche Ariftofratie und 
die deutſchen militäriſchen Führer den größten Teil dieſer 
Verantwortung trügen. 


leistet 2 Jahre Garantie! 
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 


Siemens-Schuckeri-Erzeu nis. 


2. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Armeeinſpekteur General Dreſzer in Graudenz. Am 
Donnerstag weilte der Armeeinſpekteur Brigadegeneral 
Dreſzer in Graudenz. Zweck feines hieſigen ufenthalts 
war eine Inſpektion des Kavallerieſchullagers. * 

X Sum Bazirksrichter ernannt worden ift der bisherige 
ee e 15 E der sie Unterſuchung 
in der annten Angelegenheit Verfehlungen hieſiger 
ſtädtiſcher Kaſſenbeamten führt. . gy an u 


* 80. Geburtstag eines alten Graudenzers. Am 11. Mai 
beging fern ſeiner alten Heimat in Wetzlar a. d. Lahn ein 
: frühere u rede a Wilhelm 

Schauen feinen 80, 3 Viele Graudenzer wer⸗ 
den ſich noch der hochragenden Geſtalt des alten Herrn er⸗ 
oa eboren, hatte er ſich zunächſt im 
reiſe Marienburg und dann im Kreiſe Graudenz angee 
ahre beſaß er das Gut Vorw. Schwetz, 
Verkauf er in Graudenz wohnte. Nach dem 
og er nach Wetzlar a. d. Lahn. Hier hat er am 
' 18. in feltener körperlicher und geiftiger Friſche 
feinen 80. Geburtstag feiern können. Seine 5 Söhne, die 
tH den Weltkrieg mitgemacht haben, waren anweſend. 
Genf‘ feldmarſchall v. Mackenſen hatte den Achtzig⸗ 
jährt, fh durch ein eigenhändiges Schreiben ausgezeichnet 
ps fa dem früheren Leibhuſaren, in herzlichen Worten 
3 * 


X Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand der Weichſel be- 
trug Freitag mittag 3,18 Meter gegen 2,39 Meter am Don⸗ 
nerstag früh 8 Uhr, war jomit innerhalb 16 Stunden um 
29 Zentimeter angewachſen. Das Waſſer iſt in weiterem 
Steigen begriffen; es ſoll noch eine Zunahme um etwa 
50 Zentimeter bei Graudenz zu erwarten ſein. Der Schiffs⸗ 
verkehr hielt ſich in den letzten Tagen in mäßigen Bahnen. 
Bei dem Nordſturm, der am Freitag herrſchte, riß ſich ein 
von dem Dampfer „Pollex“ ſtromabwärts geſchleppter leerer 
Weichſelkahn von der Troſſe los und begann abzuſchwim⸗ 
men. Der „Ausreißer“ wurde indeſſen vom Dampfer ſchnell 
wieder gefaßt und, nachdem die erneute Befeſtigung erfolgt 
war, weitergeſchleppt. Auch ein zweiter leerer Kahn lein 
Saalekahn] der hier nahe dem Schulzſchen Hafen vor Anker 
lag, ſetzte ſich, nachdem er ſich vom Anker losgeriſſen hatte, 
in Bewegung, ſchwamm eine kurze Strecke ſtromabwärts 
und blieb dann, ſich mit feinem Reſerveanker feſtfahrend, 
etwa auf der Höhe der Untermühle liegen. * 


X Wichtig für Beſitzer und Führer mechaniſcher Ge- 
fährte! Beſitzer von Autos oder Motorrädern ſind, wie die 
Direktion der öffentlichen Arbeiten beim Wojewodſchafts⸗ 
amt bekanntgibt, verpflichtet, bis zum 29. Juli d. J. die bis⸗ 
herige Fahrterlaubnis in einen neuen Regiſterausweis 
ändern zu laſſen. Desgleichen müſſen die Führer diefer 
mechaniſchen Gefährte Führererlaubnisſchein aus⸗ 


ihren 7 
wechſeln laſſen, und zwar ſpäteſtens bis zum 29. Oftob 
dieſes Jahres. N T 


x Hilfsdampfer „Wröbna“ immer noch nicht gehoben. 
Der kleine Poſtdampfer „Wrobna“ (früher „Fribbe“), der 


im letzten Winter den Eisbrechern als Hilfsſchiff diente und 
in der Nähe von Parſken fant, konnte bisher immer noch 


nicht gehoben werden, da der für dieſe Arbeit erforderliche 
Waſſertiefſtand bis jetzt nicht eingetreten iſt. Der Dampfer 
liegt dicht bet der Ae orne und befand ſich (in den letzten 


Tagen) etwa anderthalb Meter unter dem Waſſerſpiegel. Da 
der Waſſerſtand wie er dieſer Tage zu verzeichnen war, 
vielleicht ſchon eine Bergung des Schiffes ermöglicht hätte, 
beſtand bereits die Abſicht, mit den Hebungsarbeiten zu be⸗ 
ginnen. Das inzwiſchen eingetretene erneute erhebliche 
Steigen des Weichſelwaſſers hat die Verwirklichung dieſes 
Vorhabens erneut in weitere Ferne geſchoben. * 
Was alles gefunden wird! Auf der Chauſſee zwi 

Mewe und Neuenburg wurden zwei komp rel T te 
on N e l pie dieſe Räder 

) ohnung de nder Wawr A A 
ii ig: 33) abholen. ; Van 

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zu 
Freitag in dem Laden des Uhrmachers Boleflam Mai e — 
[ki in der Feſtungsſtraße auszuführen verſucht. Die licht⸗ 
Dat: = sae ig ust vollendet werden, da es dank 
e 
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Pommerellen. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 3. Juni 1928. 


Thorn (Toruń). 


—dt. Eine Kontrolle der Arbeitsſtätten jon in dieſen 
Tagen in ſämtlichen hieſigen Betrieben ſtattfinden. Es 
wird darauf geſehen, daß die Arbeitsräume rein gehalten 
find. Ferner wird kontrolliert, ob die Lehrlinge Kontrakte 
mit den Prinzipalen abgeſchloſſen haben. Im letzteren Fall 
werden Zuwiberhandelnde mit 1000 Zloty beſtraft. * * 

— Prämierung des beftbelenchteten Schaufenſters, Das 
ſtädt. Elektrizitäswerk wird die am beſten beleuchteten 
Schaufenſter am 2. und 3. Juni prämiieren. Es ſind 
Preiſe zu 200, 150, 100, 75, 60 und 50 zt ausgeſetzt. Dieſe 
Kan findet aus Anlaß der Elektrizitätsausſtellung 

att. 5 i 


=F Pflege unſerer Bäume. In aller Frühe wurden am 
Donnerstag die wilden Triebe an den Stämmen der jungen 
Rüſtern in der ehem. Körnerſtraße abgeſchnitten und ent⸗ 
a und die Erde rings herum durch Aufgraben Ker 


=F Marktbericht. Der erite Juni⸗Wochenmarkt fand bei 
ſchneidendem Oſtwind und empfindlicher Kühle ſtatt, war 
aber trotzdem gut beſchickt. Der Beſuch ließ trotz gefüllter 
Geldbeutel aber zu wünſchen übrig. Butter wurde in 
großen Mengen ſchon zu 2,50—3,20 angeboten, Quark koſtete 
0,70—0,80. Eier waren verhältnismäßig knapp zum ğan- 
delspreiſe von 2,20—2,40 zu haben. Auf dem Gemüſemarkt 
koſteten: Spargel 1,00—2,00, Spinat 0,15—0,20, Rhabarber 
0,20—0,30, Schnittlauch 0,05, Peterſilie 0,10, Kopfſalat 0,10 
bis 0,20, Radieschen desgl., Kohlrabi 1,50—2,00 (pro Mandel), 
Gurken 0,30—1,50, Blumenkohl 0,50—2,00, Karotten 0,20 bis 
0,40, Zwiebeln 0,30—0,50, rote Rüben 0,15—0,20, Mohrrüben 
0,40—0,50, Wrucken 0,20, Paſternak 0,20, Suppengemüſe 1,20, 
Sellerie 1,50, Kartoffeln 6,08—0,10; grüne Stachelbeeren 
0,80—0,90, Zitronen 0,10—0,20, Apfelſinen 0,40—0,90. Auf 
dem Blumenmarkt herrſchten Flieder, Maiglöckchen und 
Schneeballen vor neben Tränenden Herzen, Margeriten und 
Lupinen als Neuheit. In Töpfen ſah man hauptſächlich 
Pelargonien, Agaratum und Goldlack. Der Fiſchmarkt war 
bei unveränderten Preiſen gut beſchickt, beſonders viel wur- 
den Salzheringe zu 0,15—0,20 pro Stück verkauft. * * 
At. Ein ſeltener „Armer“. Im nahen Leibitſch auf der 
anderen Seite der Drewenz erhängte ſich der 14jährige 
Enkel des Bettlers Wierzbowſki. Die Kinder ſpielten 
zerhängen“ und dem kleinen Knaben fiel der Schemel um, 
ſodaß er fic) tatſächlich erhängte, ehe Hilfe kam. Sein 
Onkel kam in Verdacht und wurde verhaftet. Gegen eine 
Kaution von 300 zt ſollte er auf freien Fuß geſetzt werden. 
Da W. als Bettler bekannt war, ſtaunte man, als er die 
Verſicherung gab, 300 zi aufzubringen. Er gab dem Schutz⸗ 
mann einen Schlüſſel zum Kaſten, welchen dieſer im Bei⸗ 
fein feines Bruders öffnen und die 300 gt herſchaffen follte. 
Als der Schutzmann den Kaſten öffnete, fand er: 2 Kilo 
ruſſ. Goldrubel, ca. 1000 Rubel in Silber, große Mengen 
Papierrubel, poln. Mark (Taufender und Millionen) und 
eine Menge Wechfel. nap tye 
t Wegen Wechſelfälſchung verhaftet wurden der „In⸗ 
genieur“ Leonard Lewandowiez (ein früherer Wafer- 
bautechniker aus Nieſzawa) und zwei Komplicen. Sie 
hatten bei einem hieſigen Uhrmacher eine goldene Uhr at» 
kauft und mit einem Wechſel bezahlt, deſſen Unterſchrift 
eines hieſigen Hotelbeſitzers ſich ſpäter als gefälſcht erwies. 
In ihrem Beſitz fand man noch mehrere andere Wechſel 
mit gefälſchten Unterſchriften, die ſicherlich auch noch an den 
Mann gebracht werden ſollten. 5 er 
O Æ berfallen wurde in der Nacht zum Sonnabend, kurz 
nach 12 Uhr, ein am Nachmittag aus Berlin hier eingetroffe⸗ 
ner Kaufmann. In der Nähe der Firma Buza kam plö- 
lich ein Mann auf ihn hinzu, der das Geſicht mit Blut be⸗ 
ſchmiert hatte. Er trat dicht an den Kaufmann heran, wo⸗ 
bei er ſich bemühte, Trunkenheit vorzuſpiegeln und fragte 
ihn auf polniſch, warum er mit Steinen nach ihm geworfen 
hätte. Der verdutzte Kaufmann beteuerte natürlich ſeine 
Unſchuld und forderke den Mann auf, zur Klärung mit ihm 
zur Polizeiwache zu kommen, womit ſich dieſer auch einverſtan⸗ 
den erklärte. In der Breiteſtraße blieb der Mann jedoch an 
der Ecke der dunklen Mauerſtraße ſtehen, griff mit der 
linken Hand an den Revers des geöffneten Mantels und 
riß die rechte Mantelſeite ſeines Gegenübers plötzlich ſo 
weit nach hinten, daß der Überfallene den rechten Arm nicht 
mehr benutzen konnte. Mit der rechten Fauſt erhielt der 
Kaufmann ſodann etwa drei Schläge ins Geſicht, von denen 
einer das linke Auge und einer das Kinn trafen. Der Über- 
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fallene ließ feine unter dem linken Arm getragene Akten⸗ 
taſche nun fallen und verſetzte dem Räuber mit der linken 


Fauſt gleichfalls mehrere Schläge, worauf er losgelaſſen 
wurde. In demſelben Augenblick packte der Räuber aber 
die Aktentaſche und rannte die Mauerſtraße nach der Weichſel 
hinunter. Der Kaufmann ließ feinen hinuntergefallenen 
Hut liegen und verfolgte ſeinen Angreifer, der unterwegs 
die Aktentaſche fortwarf. Da der Räuber nicht mehr auf⸗ 
zufinden war, begab ſich der Überfallene fofort zur Polizei- 
wache, die mit Beamten die ganze Gegend abſuchen ließ, 
ohne jedoch einen Verdächtigen zu finden. Der glücklicher⸗ 
weiſe mißglückte Überfall gewinnt dadurch an Schwere, daß 
er in der Hauptſtraße der Stadt ſich abſpielen konnte. ** 


ee RE —— 


* Culm (Cheimno), 1, Juni. Einen blutigen 
Racheakt verübte am Mittwoch im Walde bei Oftromecko 
der Arbeiter Kiprowſki, indem er auf den 70jährigen 
Arbeiter Rydzinſki aus Neuhof drei Revolver⸗ 
ſchüſſe abgab, die dieſen an Kopf, Bruſt und Beinen 
ſchwer verletzten. Die Veranlaſſung zu der Tat war die 
Beſchuldigung des K., einen Gelddiebſtahl verübt zu haben. 
Der Täter entfloh in den Wald. R. wurde in bedenklichem 
Zuſtande ins hieſige Krankenhaus gebracht. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 1. Juni. Raubüberfall. 
Am 25. Mai, nachts 2 Uhr, verübten drei maskierte und be⸗ 
waffnete Banditen beim Beſitzer Auguſt Walter in Lon⸗ 
korſch (Lakorz) einen Raubüberfall. Sie hatten eine Fenſter⸗ 
ſcheibe herausgenommen und gelangten auf dieſe Weiſe in 
die Wohnung. Hier feſſelten ſie alle Hausbewohner und 
banden ihnen die Augen zu. Geraubt wurden 120 Ztoty 
bares Geld, zwei Herren- und eine Damenuhr. Damit nicht 
genug, vergingen ſich alle drei Banditen in ſchändlicher Weiſe 
an der 24jährigen Tochter, worauf ſie dann verſchwanden. 
In derſelben Nacht ſtatteten wahrſcheinlich dieſelben Ban⸗ 
diten noch einen Beſuch beim Beſitzer Richard Rabacki 
ab. Auch hier waren ſie durchs Fenſter eingeſtiegen. Ge⸗ 
ſtohlen wurde aber nichts, da alle Zimmer verſchloſſen 
waren. Es wird angenommen, daß ſie dieſe geräuſchlos 
nicht öffnen konnten und deshalb vom Diebſtahl abließen. 

h Neumark (Nowemiaſto), 31. Mai. Gatten mord in 
Omule. Am 24. d. M. wurde im Teich die Leiche der Ar⸗ 
beiterfrau Johanna Zielinſki aufgefunden. Die Polizei 
ſtellte feft, daß es fih hier nicht um einen Selbstmord, ſon⸗ 
dern um ein Verbrechen handelt, denn die Leiche wies 
am Kopfe mehrere Verletzungen auf, die von einem harten 
Gegenſtand herrührten. Die Sezierung ergab, daß die Frau 
zuerſt getötet und dann ins Waſſer geworfen worden iſt. 
Unter dem Verdacht der Täterſchaft wurde der Ehemann 
der Toten verhaftet, der anfänglich alles leugnete, zu⸗ 
letzt ſich aber doch zur Tat bekannte. Er erklärte, ſeine Frau 
zufällig mit einer Wagenrunge getötet zu 
haben. Es war zur Nachtzeit und ſie wollten von ihrem 
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Brotgeber Kartoffeln ſtehlen. Unterwegs machte ihm die 
ye Vorwürfe über einen Treubruch, was ihn derart in 
Zorn verſetzte, daß er eine Runge ergriff und auf die Frau 
einhieb. Als er ſah, daß ſie tot war, ſchleppte er die Leiche 
in den Teich, um einen Selbſtmord vorzutäuſchen. Zielinſki 
führte mit ſeiner Frau ein unglückliches Familienleben. 
Um die Mutter trauern ſechs Kinder, von denen das älteſte 
12 Jahre zählt. Die Beerdigung der Leiche fand am letzten 
Dienstag in Pratnica ſtatt. — Am 25. d. M. ereignete ſich 
beim Beſitzer Roſinſki in Gr. Pacoltowo ein Unglücks⸗ 
fall, bei dem der Hirte Karl Szymanſki von einem 
1%jährigen Bullen geſtoßen wurde, fo daß er nach ſechs 
Stunden unter ſchweren Qualen ſtar b. Der Unglückliche 
war 65 Jahre alt. — In Tillis (Tylice) brannte am 
21. d. M. in den Nachmittagsſtunden dem Beſitzer Wi. Mae 
dolſki ein Schober mit 150 Zentnern Stroh im Werte 
von 600 Ztoty nieder. Entſtanden ift das Feuer durch einen 
m. se alten Jungen, der am Schober Zigaretten 
rauchte. 

p: Neuſtadt (Wejherowo), 31. Mai. Strafkammer. 
Heute hatte ſich der Brennereiverwalter Alexander Jakob 
in Luſin 1 Fahrläſſigkeit zu verantworten, für welche 
er in der Vorinſtanz zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt 
worden war und 3 eingelegt hatte. Der Steuer⸗ 
auffeber sing | Piaſek in Neuſtadt unterzog im Dezem⸗ 
ber 1925 die Brennerei in L. einer Revifion, wobet er, 
während J. das Kontrollbuch aus dem Kontor herbeiholen 
ging, in dem mit Dampf angefüllten und nicht beleuchteten 
Raum einen Fehltritt machte, in eine nicht verdeckte, etwa 
1,20 Meter tiefe Offnung ſtürzte und dadurch einen Rippen⸗ 
bruch erlitt, der ihn für längere Zeit dienſtunfähig machte. 
Der Prokurator wies in feiner Anſprache darauf hin, daß 
P. im Staatsintereſſe gehandelt habe, der während der Whe 
weſenheit des J. nachſehen wollte, ob vielleicht nicht eine 
Veruntreuung zu entdecken geweſen ſei und beantragte 
mindeſtens die Strafe der Vorinſtanz. Das Urteil fiel aber 
milde aus und lautete auf 20 Bioty oder für je 5 at 
1 Tag Gefängnis. — Die langerſehnte Chauſſee von 
Gdingen nach Oxhöft befindet ſich jetzt im Bau und 
poe noch in dieſem Sommer fertiggeitellt werden, — Die 
taatl. Oberförſterei Gnewau b. Neuſtadt verkauft am 
8. Juni im Submiſſionswege folgende Nutzlanghölzer: 
Eichen 147,58 Kubikmeter, Buchen 496,40 Kubikmeter, Erlen 
5,31 Kubikmetr, Kiefern 1088,70 Kubikmeter. Reflektanten 
haben ſich an die Oberförſteri zu wenden. 
we es (Swiecie), 31. Mai. Auf eine fünfzig⸗ 
jährige Dienſtzeit am hieſigen Orte konnte heute 
der im hohen Alter ſtehende Organit Kurowſki blicken. 
Der Jubilar hat fünfzig Jahre ununterbrochen das Amt 
als Organiſt in der hieſigen Pfarrei verwaltet. Nachdem 
am Vormittag in der Kloſterkirche ein Gottesdienſt ſtattge⸗ 
gefunden, beging man im Hauſe des Jubilars eine ſtille 
Familienfeier. 

Aus dem Ge⸗ 


Der Augeſtellte der Beamtenhäuſer Ko⸗ 
5 hatte unrechtmäßig Wohnungen vermietet und 
hierbei größere Geldſummen von armen Leuten eingezogen. 
Das Gericht verurteilte ihn zu! Jahr und 3 Monaten 
Gefängnis. — Zwei hieſige Burſchen, Kuſz und 
Tocha, hatten ſeinerzeit im Schützenhauſe einen groben 
Hausfriedensbruch begangen und hierbei einen Poliziſten 
verwundet. Das Gericht verurteilte Kuſz zu 1 Jahr 
und 3 Monaten Gefängnis, Tocha zu 1 Monat 
Gefängnis. Bezüglich des Tocha legte der Staats⸗ 
anwalt Reviſion ein. — Der Freitag⸗ Wochenmarkt, 
der bei kaltem Wetter ſtattfand, war ſehr ſchwach beſchickt 
und beſucht. Die Preife waren etwas geſunken. an 
zahlte für das Pfund Butter 2,50—3, für die Mandel Eier 
- 1,90—2,20. Der Fiſchmarkt, der reichlich beſchickt war, er- 
freute ſich eines regen Zuſpruchs. Man zahlte durchſchnitt⸗ 
lich für Hechte 1,20—1,30, Schleie 1,40—1,50, Plötze 0,90—1,10, 
und für Weißfiſche 0,60 pro Pfund. Der Gemüſemarkt 
war ſchwach beſchickt. Man erhielt nur: Mohrrüben 0,40 bis 
0,60, Zwiebeln 0,50, Spargel 0,50—0,70, Radieschen 0,10 bis 
0,5 und Salat 0,10—0,20. i 
x. Zempelburg (Sepölno), 1. Juni. Auf dem Frettag- 
Wochenmarkt war bei nicht allzu ſtarkem Beſuch ſeitens 
der Landkundſchaft das Angebot an Butter und Eiern ge⸗ 
nügend. Die Kaufluſt des Publikums war infolge des Mo⸗ 
natserſten recht rege, zumal die Preiſe gegen den Vormarkt 
geſunken waren. Man zahlte für Butter 2,00—2,80, für die 
Mandel Eier 1,80—2,00. Reichliche Auswahl boten die 
Frühgemüſe, von denen Spargel der kalten Witterung 
wegen knapp war und mit 1,50 pro Pfund bezahlt wurde. 
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Spinat koſtete 0,60, Salat 0,15—0,20, Rhabarber 0,30—0,40, 
Gurken 1,50—2,00, Radieschen 0,25, Zwiebeln 0,40—0,50, 
Schnittblumen und Kohlpflangen waren veichlich vorhanden 
und wurden zu den üblichen Preiſen gekauft. An den Fiſch⸗ 
ſtänden gab es Schleie zu 1,40, Hechte zu 1,20, Breſſen zu 
0,80—0,90 und die beliebten kleinen Bratfiſche zu 0,50—0,60 
pro Pfund. An Geflügel gab es Hühner zu 4—5, Puten 10, 
Tauben 1,50 pro Paar, der Vorrat war gering. Das Ange- 
bot an Kartoffeln ließ diesmal zu wünſchen übrig und über⸗ 
traf die Nachfrage das Angebot. Man zahlte 4—5 für den 
Zentner. Bald nach 10 Uhr waren die Vorräte verkauft. — 
Auf dem Schwein emarkt war die Zufuhr nicht jo groß 
wie vor acht Tagen, trotzdem konnte man ein Sinken der 
Preiſe wahrnehmen. Es wurden für ſechs Wochen alte Ab⸗ 
ſatzferkel 40—42 Zloty und für beſſere Qualität bis 50 Zloty 
pro Paar gefordert und gezahlt. Der Geſchäftsgang war je⸗ 
doch ſchleppend und der Umſatz mäßig, ſo daß mehrere Tiere 
unverkauft blieben. 


—— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lodz, 31. Mat. Superintendent Anger⸗ 
tein . Am 30. d. Mts. tarb an Her zſchlag Super- 
intendent Angerſtein im D⸗Zug Berlin—Köln. Er hatte 
ſich nach Deutſchland begeben, um ſeine Tochter in ein 
Krankenhaus zu ſchaffen. Superintendent Wilhelm Petrus 
Angerſtein wurde am 22. Februar 1848 als Sohn eines 
Tiſchlermeiſters in Warſchau geboren. Schon als junger 
Gymnaſiaſt empfand er es als ein Bedürfnis, ſich dem 
Studium der chriſtlichen Lehre hinzugeben und dieſes Be⸗ 
dürfnis wuchs ſpäterhin zu dem Entſchluß heran, Paſtor zu 
werden. Dem Wunſche ſeines Vaters, in Deutſchland das 
Studium zu abſolvieren, folgend, beſuchte Superintendent 
Angerſtein zunächſt die theologiſche Fakultät in Erlangen 
und ſodann in Leipzig, wo er ſein Examen ablegte. Kurz 
darauf wurde er Paſtor an der evangeliſchen Gemeinde in 
Krakau und nach einiger Zeit Hilfsprediger in Schwarzwald 
bei Oſtrowo in der Provinz Poſen. Am 29. November 
1874 wurde er in Breslau zum Paſtor ordiniert. Sodann 
kehrte er nach Polen zurück, wurde wieder ruſſiſcher Unter⸗ 
tan und übernahm die Gemeinde in Wiskitki, der er 10 Jahre 
als Paſtor vorſtand. Als im Jahre 1885 die St. Johannis⸗ 
gemeinde in Lodz neu gegründet wurde, übernahm der Ver⸗ 
ftorbene die Leitung der Gemeinde, welches Amt er bis 
zu ſeinem Tode bekleidete. Superintendent Angerſtein hat 
während ſeiner Tätigkeit eine große Anzahl von Büchern 
geiſtlichen Inhalts in polniſcher und deutſcher Sprache her⸗ 
ausgegeben. Auch war er Herausgeber des vor dem Kriege 
lange Zeit erſchienenen „Evangeliſchen Kirchenblattes“. Mit 
Superintendent Angerſtein verliert die evangeliſche Kirche 
Polens eine ihrer markanteſten Perſönlichkeiten. Stark 
ausgeprägte Charakterfeſtigkeit und unverbrüchliches Feſt⸗ 
halten an ſeinen Grundſätzen waren die beſonderen Merk⸗ 
male ſeiner Perſon. : 

* Lodz, 31. Viat, Raubüberfall am hellen 
Ta ge. Geſtern, gegen 10 Uhr vormittags, während des 
größten Verkehrs in der Stadt, kamen in den an der Po- 
morſkaſtraße 91 gelegenen Lebensmittelladen von Joſef 
Droſzez zwei gutgekleidete Männer, von denen einer 
eine Ledertaſche trug, und verlangten Zigaretten und andere 
Artikel, die es in dieſem Laden nicht gibt Im Laden be⸗ 
fand ſich zu der Zeit gerade die Frau des Beſitzers, Alexan⸗ 
dra Droſzez. Als diefe den beiden zeigte, wo fie das Ge- 
wünſchte erhalten könnten, ergriff fie einer am Halſe und 
ſtieß ſie hinter einen Schrank, während der andere die 
Schublade ausräumte und ſodann auch noch die Kommode 
in der Kammer zwiſchen der Wohnung und dem Laden ihres 
Inhalts beraubte. Hierauf ließen fie Frau Droſzez los und 
verſchwanden durch einen in die Wohnung führenden Hin⸗ 
terausgang. Der geraubte Betrag dürfte ſich auf etwa 
500 at belaufen. — Der 50 Jahre alte Arbeiter Stefan 
Kaczmarek, der eine Frau und drei Kinder beſitzt, war 
ſeinerzeit in der Firma Leonhardt, Woelker und Girbardt 
angeftelt. Vor 9 Monaten wurde er entlaſſen und war 
nun mitſamt ſeiner Familie dem Elend ausgeſetzt. Geſtern 
früh um fünf Uhr ſtand er auf und begab ſich auf den Hof 
in den Abort. Als er nach zwei Stunden nicht zurückkehrte, 
machte ſich ſeine Frau auf die Suche. Die Tür des Abortes 
war verſchloſſen, doch wurde ſie aufgebrochen. Man fand 
ihn tot auf; er hatte ſich erhängt. — Gegen 6 Uhr früh 
hörten die Einwohner des a Zakatna 58 das Auf- 
ſchlagen eines Körpers auf den Hof. Als ſie herausſchauten, 
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ſahen fie die Einwohnerin Ruchla Rabinowiez in ihrem 
Blute liegen. Man eilte ihr zu Hilfe und trug ſie in ihre 
Wohnung, doch verſtarb ſie auf dem Wege dorthin. Wie 
die polizeiliche Unterſuchung ergab, hatte die Rabinowicz 
Selbſtmord verübt. Ein Nervenleiden war die Urſache 
des Verzweiflungsſchrittes. i 


Jie Getreideernte der Welt 
im Jahre 1927. 
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Für die Geſamternte der Welt an Getreide 
im vorigen Jahre liegen jetzt die abſchließenden Zahlen 
des Internationalen Landwirtſchaftsinſti⸗ 
tutes in Rom vor. 

Die Verteilung der Ernte in den einzelnen Getreide⸗ 
arten nach den wichtigſten Produktionsgebieten zeigt unfer 
Schaubild. Bei weitem am meiſten wird Weizen ange⸗ 
baut. Von den 113,5 Millionen Tonnen der vorjährigen 
Ernte ſind faſt genau 30 Prozent in Europa mit Ausnahme 
Rußlands geerntet worden. Rußland, einſchließlich des 
aſiatiſchen Gebietes, hat weitere 18 Prozent geliefert; der 
größte Anteil entfällt mit rund 38 Prozent auf Amerika. 
Auſtralien iſt an der Weizenernte mit nicht ganz 3 Prozent 
beteiligt. Etwa 12 Prozent erbrachten die übrigen Erzeu⸗ 
gungsgebiete, unter denen Agypten, Britiſch⸗Indien und 
Japan zu nennen ſind. 

Weſentlich anders liegen die Verhältniſfe beim 
Roggen, der faſt nur in Europa und dem europäiſchen 
und aſiatiſchen Rußland angebaut wird. Die beiden Ge⸗ 
biete decken 96 Prozent der Welternte von 46,9 Millionen 
Tonnen. Einen ganz kleinen Anteil nur ergibt Amerika. 

Hafer hat 63,4 Millionen Tonnen ergeben, davon un⸗ 
gefähr 40 Prozent in Europa (außer Rußland), rund 20 Pro⸗ 
zent im europäiſchen und aſiatiſchen Rußland und den Reſt 
von rund 40 Prozent in Amerika. In Japan, A und 
dem übrigen Nordafrika werden nur verſchwindend geringe 
Mengen Hafer geerntet. 

Die 30,8 Millionen Tonnen Gerſte ſind etwa zur 
Hälfte in Europa (außer Rußland), etwa zu einem Viertel 
in Amerika geerntet worden. Ein geringer Betrag ſtammt 
aus den bei Hafer genannten ſonſtigen Erzeugungsgebieten. 
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Das Expoſé des polniiden Außenminiſters. 


Warſchau, 31. Mai. (Eigene Meldung.) In der Sejm- 
kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten wurde geſtern 
die am 24. d. M. unterbrochene Diskuſſion über das Expoſé 
des Miniſters Zaleſki zu Ende geführt. 

Abg. Dymitr Lewicki (Ukrainiſcher Klub) ſagte u. a.: 
„Über den Frieden hat man zuviel Sätze gemacht; das weckt 
kein Vertrauen. Wo aufrichtige Friedens intentionen vor- 
handen ſind, wird über den Frieden nur wenig geſprochen. 
Das Prinzip, daß der Friede nur auf Grund der beſtehen⸗ 
den Verträge erhalten werden könne, iſt unbegründet.“ Der 
Redner warnt davor, daß die polniſche Politik ſich auf die 
Unveränderlichkeit der gegenwärtigen Grenzen des Staates 
ſtütze, denn gegen die gegenwärtigen Grenzen Polens habe 
ſich die öffentliche Meinung der ganzen Welt ansaeiproden. 
Es beſtehe vielmehr die Notwendigkeit einer Reviſion 
der durch den Rigaer Vertrag vorgezeichneten Gren⸗ 
zen, die den vitalen Beſtrebungen der ukrainiſchen Nation 
nicht entſprechen, da die ukrainiſche Nation die Unab⸗ 
hängigkeit erſtrebt. 

Abg. Dabifi (Bauernpartei) bezeichnete Italien als den 
Herd von Unruhen und daher war, feiner Anſicht nach, 
die Reiſe des Miniſters Zaleſki nach Italien nicht gehörig 
begründet. Auf die Erklärungen des Abg. Vewicki entgeg⸗ 
nend, erinnerte Dabſki an die Bemühungen der polniſchen 
Demokratie um die Errichtung eines ukrainiſchen Staates 
und den Vertrag mit Petljura. Für Rußland aber iit die 
Unterjochung der Ukraine eine Exiſtenzfrage. Es ſei ein 
Fehler der Ukrainer, die Spitze gegen Polen zu richten. Der 
Redner erklärte im Anſchluß daran, daß er an einen Bund 
der Staaten glaube; dieſer Bund ſei keine leere Theorie, 
ſondern eine nahe Wirklichkeit; der Streit gehe nur noch um 
die Form (22). Der polniſchen Wirtſchaftspolitik machte 
Dabſki zum Vorwurf, daß ſie an vielen Fronten 
einen Zollkrieg führt, was vor allem für die länd⸗ 
liche Bevölkerung ſchädlich iſt, die den Export ihrer Pro- 
dukte nach dem Weſten braucht. Man müſſe danach trachten, 
die Verhandlungen über einen Vertrag mit Deutſchland 
zum Abſchluß zu bringen und auch den Streitigkeiten mit 
der Tſchechoſlowakei ein Ende zu machen. 

Abg. Kazuro (Weißruſſe) behandelte die weißruſſiſche 
Frage und regte an, daß das Außen miniſterium auf 
das Verhältnis zu den nationalen Mindere 
beiten in den öſtlichen Randgebieten feinen 
Einfluß geltend mache. 

Abg. Czapinſki (PPS) interpellierte den Miniſter He- 
Züglich der Verhandlungen mit dem Vatikan über die 
Durchführung des Konkordats. Wenn dieſe Verhand⸗ 
lungen die Frage der Entſchädigung für die von den Er⸗ 
obererſtaaten konfiszierten Kirchengüter betreffen, fo vere 
langt das Konkordat von Polen durchaus keine Entſchädi⸗ 
gung, ſondern ſieht bloß im Punkt 3 des Art. 24 vor, daß 
die Frage der Entſchädigungen durch ein beſonderes Ab⸗ 
kommen geregelt werden wird. Der Redner befragte weiter 
den Miniſter, ob alle Verhandlungen mit dem Vatikan vom 
Miniſterium geführt werden oder ob es andere Faktoren 
in der Regierung gebe, die ſich ebenfalls mit dieſen Ver⸗ 
handlungen befaſſen? Czapinſki ging dann zu der litauiſchen 
Frage über, insbeſondere zu der neuen Verfaſſung Litauens, 
die Wilna zur „litauiſchen Hauptſtadt“ macht. Der Redner 
trat ungeachtet dieſes Schrittes der Woldemaras⸗Regierung 
für eine Pazifikat io n der polniſch-litauiſchen Beziehun⸗ 
gen ein. Eine längere achtung widmete Czapinfki dem 
ruſſiſchem Problem und erörterte beſonders die 
Frage, ob friedensſtörende Abſichten Rußlands in Betracht 
kommen können. 

Die letzten Jahre — führte der Redner aus — brachten 
Sowjetrußland große diplomatiſche Niederlagen. Vom Ra⸗ 
pallo⸗Abkommen mit Deutſchland ſind nur Fetzen geblieben, 
deren ſich Streſemann beim Jonglieren gegenüber Frank⸗ 
reich und England bediene. Auch im fernen Oſten verliert 
Nußland die letzten Karten, auf die es ſo viel geſetzt hat. 
So iſt Sowjetrußland ſowohl im Weſten als 
auch im Oſten iſoliert und geſchwächt. Es ſei 
aus dieſem Grunde zu bezweifeln, daß es nach kriegeriſchen 
Abenteuern ſuchen könnte. Die polniſche Politik müſſe 
Rußland gegenüber unbedingt friedlich ſein. Dabei dürfe 
Polen aber nicht die Sympathien für die Nationen 
vergeſſen, die ſich in Rußland frei machen. 
Da Rußland jetzt eine ukrainophile Politik, und 
zwar aus außenpolitiſchen Gründen (im Hinblick auf Polen) 
führt, ſo müſſe auch Polen den nationalen Minderheiten im 
Oſten entgegenkommen und ihnen das Recht auf freie Kul⸗ 
turentwickelung und beſſere ökonomiſche Bedingungen geben. 

Abg. Walewſki (Unp. Block) debütierte mit einer ſehr 
langen Rede, in der alle in der polniſchen Preſſe unendliche 
Male wiederholten Gemeinplätze über das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen Polen und Deutſchland aufgeſtapelt waren. Der Rede 
Sinn war: die polniſche Politik war immer ſehr offenherzig 
und lieb und meinte es ſehr gut mit Deutſchland. Dieſes 
aber vergalt Gutes immer mit Böſem; die Politik Deutſch⸗ 
lands hat ein gefährliches Janusgeſicht. (Der Mann weiß 
Beſcheid. D. Red.) 

Miniſter Zaleſki hielt noch zum Schluß eine Rede, in 
welcher er auf einige von den Kommiſſionsmitgliedern be⸗ 
rührte Fragen zurückkam. Er ſagte, daß der pazifi⸗ 
ſtiſche Reviſionismus lin bezug auf die beitehenven 
Grenzen) ein ebenſolcher Feind des Friedens ſei, wie 
der kriegeriſche Reviſtonismus. Die Erhaltung des Frie- 
dens erfordere die Unantaſtbarkeit der geltenden Verträge. 
Was den Kellog⸗ Pakt betrifft, fo hat fih Kellog dem 
franzöſiſchen und ſomit auch dem polniſchen Standpunkte 
ſehr genähert. Es handelt fic) nun darum, die angemels 
deten Verwahru in den Pakt ſelbſt einzuführen, was 
zurchzuführen nicht ſchwer ſein werde. Zu ſeinen früheren 

ußerungen über das Verhältnis zu Rußland fügte der 
Miniſter noch hinzu, daß man ihn nicht ſo verſtehen ſolle, 
als ob er an einen raſchen Abſchluß eines Nichtangriffs⸗ 
paktes mit Rußland glaubte. Eher ſei das Gegenteil der 
Fall. Nichtsdeſtoweniger haben die Verhandlungen zur Er⸗ 
kenntnis der beiderſeitigen friedlichen Beſtrebungen geführt. 
Hinſichtlich des Ronkordats erklärte der Miniſter, daß 
deſſen Durchführung nicht nur in der Kompetenz des Außen⸗ 
miniſteriums, ſondern auch der des Finanzzminiſte⸗ 
Tums und des Unterrichtsminiſteriums liege. Die 
formellen Verhandlungen hätten noch nicht begonnen. Die 
Biſchofskommiſſion fet noch mit den Berechnungen beſchäf⸗ 
tigt. Die Proklamierung Wilnas als Hauptſtadt Litauens 
werde die polniſche Politik gegenüber Litauen nicht beein⸗ 
fluſſen. Die Erklärungen und Schachzüge Woldemaras 
machen eher einen erheiternden Eindruck (wörtlich: gemah⸗ 
nen an Zagloba und die Niederlande“: eine komiſche Be⸗ 
gebenheit aus dem Roman „Mit Feuer und Schwert“ von 
Sienkiewicz). = 

Der Vorſitzende der Kommiſſion Radziwill jtellte die 
Einmütigkeit der Mitglieder ie Kommiſſion (mit Aus- 
nahme der zwei Vertreter der nationalen Minderheiten) in 
den prinzipiellen Fragen der Außenpolitik fet und ſchloß 
die Sitzung. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 3. Juni 1928. 
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Die Vorbereitungen zum 
deutſchen Güngerieit in Wien. 


dn gg Wochen trennen uns von dem großen 
Schubertfeſt der deutſchen Sängerſchaft in 
Wien und in dieſen letzten Tagen häufen ſich Mühe und 
Sorgen zu kaum geahnter Größe. In einem beſcheidenen 
RKangleigimmer Wiens hat man einmal mit den eriten Bore 
bereitungen zu dieſer rieſenhafteſten aller Veranſtaltungen 
begonnen. Jetzt werden die ausgedehnten Räume dreier 
Stockwerke in zwei nebeneinander gelegenen Häuſern ſchon 
zu klein, die einem Heer von Beamten und freiwilligen 
Helfern als Arbeitsſtätte dienen. ndertfünfzigtauſend 
Menſchen — ſo hoch beläuft ſich die Zahl der bisher vor⸗ 
liegenden Anmeldungen — werden hier in einer ungeheu⸗ 
ren Karthotek fortiert und nach ihren beſonderen Wünſchen 
und anderen Notwendigkeiten eingereiht. Woher fie fom- 
men und wann ſie in Wien eintreffen, wer ſie am Bahnhof 
empfangen und in ihre Quartiere geleiten wird, wo fie 
wohnen und eſſen werden und auf welchem Umweg ſie wie⸗ 
der heimreiſen wollen. Es ſoll ja alles wie am Schnürchen 
gehen und die ungeheure Organiſation darf auch nicht die 
kleinſte Lücke aufweiſen, weil ſonſt alles in Unordnung ge⸗ 
teten würde. Übrigens: Die erſte geſchloſſene Sänger: 
gruppe befindet ſich ſeit dem 22. Mai bereits auf der Reiſe 
nach Wien. An dieſem Tage haben die Vereine von 
San Francisco die Fahrt nach Europa angetreten. 
er dieſe mit Pedanterie durchdachte Vorſorge für das 
leibliche Wohl der lieben Gäſte iſt natürlich nur ein ver⸗ 
hältnismäßig kleiner Teil des gigantiſchen Apparates, der 
da in der Zeit vom 18. bis zum 25. Juli in Bewegung ae- 
ſetzt werden ſoll. Die Durchführung des muſikaliſchen und 
ſonſtigen künſtleriſchen Programms braucht gewiß nicht 
weniger Vorbereitung, und doch ſteht man auch hier ſchon 
vor dem Abſchluß der Vorarbeiten. Was die geſanglichen 
Darbietungen betrifft, ſo kann eine Art Vorſchau bereits 
n ungefähren Umriſſen alles zuſammenfaſſen. In der 
großen Sängerhalle wird jeder einzelne Sänger nur ein 
einziges Mal auftreten. Drei Rieſenkonzerte wer⸗ 
den ſtattfinden, die geſamte Sängerſchaft wird alſo gleich⸗ 
ſam in drei Teile geteilt und bei jedem dieſer Maſſenchöre 
werden demnach rund 35 bis 40000 Menſchen mitwirken. 
Die Generalproben ſind immer einige Stunden vor dem 
Konzert angeſetzt, um den Teilnehmern ihre Aufgabe zu 
erleichtern. Ehrenchormeiſter Dr. Keldorfer 
(Wien) und Prof. Dr. Wohlgemut (Leipzig) werden die 
Dirigenten dieſer muſikaliſchen Mammut⸗Produktionen fein. 
Die Singnoten zu den einzelnen Chören ſind allen mitwir⸗ 
kenden Geſangvereinen von Wien aus zugegangen, da 
ja natürlich ſchon vorher die entſprechenden Einzelproben 
notwendig ſind. Auch hier zeigt wieder ein an ſich neben⸗ 
ſächliches Detail den gigantiſchen Umfang der ganzen 
Veranſtaltung: Dieſe Noten hatten das anſehnliche Ge⸗ 
wicht von dreißigtauſend Kilogramm und zu 
ihrer Verſendung waren genau drei Eiſenbahnwaggons 
nötig. Die große Sängerhalle wird außer zu den drei 
Hauptkonzerten nur noch zu dem allgemeinen Begrüßungs⸗ 
abend am 19. Juli Verwendung finden und das Programm 
pa hier Vorträge des Thüringer, des Sudetendeutſchen, 
es Oſtmärkiſchen und des Steiriſchen Sängerbundes vor. 
„Neben den erwähnten drei Hauptkonzerten wird es 
während der Feſtwoche in allen in Betracht kommenden 
Sälen in Wien aber auch noch fünfzig Sonderkon⸗ 
erte geben, bei denen die bedeutendſten Einzelvereine des 
deutſchen Sängerbundes, darunter auch die Gäſte aus 
Amerika und Afrika, ihre Kunſt zeigen werden. Da 
nun von vorneherein beſchloſſen war, daß bei dem deutſchen 
Sängerbundesfeſt in Wien jedes von den Vereinen geſun⸗ 
gene Lied nur ein einziges Mal erklingen fol, fo enthält 
das Geſamtprogramm nicht weniger als ſechs hundert 
verſchiedene Männerchöre, die in dieſen Tagen 
geſungen werden. Viele find eigens für das Heit tom- 
poniert worden und ein Verzeichnis der Tonukünſtler 


verſchiedene Männerchöre — vielleicht beweiſt 


Handschuhe, selbst waschen, denn 
Elida Seifenkristalle sind so mild 
wie die berühmte Elida Idealseife 


und zart parfümiert, 


KRISTALLE 


enthält wohl die Namen von allen bedeutenden lebenden 
und toten Komponiſten. Selbſtverſtändlich, daß die Lieder 
Schuberts dabei an erſter Stelle ſtehen. Sele Jaht 
eſe Za 
beſſer als irgend eine umfangreiche Darſtellung die Un⸗ 
ſumme von Arbeit, die die Vorbereitung des muſikaliſchen 
Programms erforderte. Erwähnt ſeien hier übrigens noch 
der Vollſtändigkeit wegen die zahlreichen Kommerſe, die 
als rein landsmannſchaftliche Veranſtaltungen gedacht ſind 
und deren Zahl gleichfalls in die Dutzende geht. Der be⸗ 
deutendſte wird wohl der große Kommers für die 
Auslandsdeutſchen, vor allem für die Deutſchen aus 
Amerika, Afrika, Aſien und Auſtralien ſein. 


Kleine Rundſchau. 


* Von Rumänien nach Berlin unter einem Schnellzug⸗ 
wagen. An der Ecke Unter den Linden ſtellte ſich am Frei⸗ 
tag nachmittag ein fünfzehnjähriger Burſche dem dort poſtier⸗ 
ten Verkehrsbeamten als blinder Paſſagier aus Rumänien 
vor. Er erklärte, daß er unter einem Schnellzug⸗ 
wagen die Fahrt von Romania-Marn nach Berlin gemacht 
habe, um die Stadt, von der er ſchon ſo lange gehört habe, 
näher kennenzulernen. Die in gebrochenem Deutſch ge⸗ 
machten Angaben erwieſen ſich, wie eine Nachforſchung bei 
dem rumäniſchen Konſulat ergab, als zutreffend. Der 
Burſche hatte auch laut „D. A. Z.“ bei dem Konſulat 
vorgeſprochen und dort ein Schreiben vorgezeigt, nach 
dem die rumäniſche Ortsbehörde die Erteilung eines Paſſes 
nach Deutſchland von einem Führungszeugnis abhängig 
machte. Der Reiſeluſtige wollte jedoch nicht bis zur Aus⸗ 
fertigung eines Führungszeugniſſes warten und reiſte ein⸗ 
fach mit dieſem Schreiben ab. 


nf; To Jin. # CE E i 
Briefkaſten der Redaktion. 


Bernhard Sch. in Danzig. Die geſetzlichen Beſtimmungen 
über die Bildung derartiger Geſenſchaften find dieſelben. Gdingen 
liegt aber in der Grenzzone, und in dieſer dürfen nach der Ver⸗ 
ordnung über die Grenzen des Staates juriſtiſche Perſonen, deren 
Vorſtand oder die Mehrheit des Kapitals ausländiſch iſt, keinen 


Grundbeſitz erwerben, und der Wojewode kann Fremden die Aus⸗ 


pie | von Handel und Gewerbe verbieten. 
„Friedrich.“ Bei Reſtkaufgeld hängt die Feſtſetzung der Auf⸗ 
wertungshöhe von der Wertveränderung ab, die das belaſtete 
Grundſtück ſeit der Entſtehung der Schuld erfahren hat. Wenn 
alſo zwiſchen Gläubiger und Schuldner eine Einigung über die 
ühe der Aufwertung nicht erfolgt, dann entſcheidet die Schätzung 
des Objekts. Da die Grundſtückspreiſe nach dem Kriege erheblich 
gefallen ſind, dürfte ſich die Aufwertung zwiſchen 40 und 60 Pro⸗ 
zent bewegen. Bei 50 Prozent betrüge fie 19444 Zloty. Da die 
Gläubigerin Ihnen am Fälligkeitstermin das Geld weiter beließ. 
und vermutlich neue Kündigungsfriſten nicht vereinbart wurden, 
greifen die Beſtimmungen des B. G.⸗B. platz, d. h. das Geld iit 
erſt nach dreimonatiger Kündigung fällig. k 

Twarda Gora. Die Ausſichten auf eine baldige Verzinſung 
des Neubeſitzes von Markanleihen ſind ſchlecht, dashalb erſcheint 
uns eine wenn auch nur kleine Barabfindung vorteilhafter, als 
ein Warten aufs Ungewiſſe. 

A. B. 120. Verlangen Sie von dem Schuldner die Vorlegung 
der Quittung, da muß es ſich ja herausſtellen, ob fie mit einem 
Vorbehaltsvermerk verſehen iſt. Als Beweismittel kommt evt! 
auch Ihr eidliches Zeugnis in Frage. 

Maria R. in O. Kloaken, Dunggruben uſw. darf der Nad- 
bar nur ſo anlegen, daß ſie mindeſtens drei Fuß rheinländif⸗ 
von der Grenzmauer entfernt bleiben. 

M. M. Wenn der Mann der Käufer der Hypothek war 
dann war er doch auch berechtigt, die Zinſen in Empfang z: 
nehmen, von Betrug kann nicht die Rede fein. Die Hypothek i 
ja bereits aufgewertet, und wenn Sie damit nicht einverſtanden 
waren, ſo hätten Sie rechtzeitig Beſchwerde erheben ſollen. Jetzt 
ijt die Sache abgeurteilt, und wir fejen auch wicht, daß Sie dabei 


irgend einen Schaden erlitten haben, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Anderung des polniſchen Gütertarifs. Nach näheren Infor⸗ 
mationen fol im Rahmen der Reform des polniſchen Gütertarifs 
eine den Erforderniſſen des polniſchen Wirtſchaftslebens ent⸗ 
ſprechende Anpaſſung der Güterklaſſifizierung erfolgen. 
Es wird als notwendig erachtet, die Zahl der Güterklaſſen erheblich 
zu pert ys Der jetzige Tarif beſitzt 7 Normal⸗Güterklaſſen und 
7 Speztalklafſſen. Das neue Proſekt ſieht 20 Güterklaſſen vor, wos 
von 3 Klaſſen ausſchließlich für Hol z⸗, Kohle⸗, ſowie Ge⸗ 
treib cs Transporte beſtimmt find. Unter den anderen 17 Klaſſen 
werden alle übrigen Warenkotegorien verteilt, und zwar zunächſt 
nach ihrem Handelswert. Hierauf ſollen Veränderungen nach oben 
oder unten in Abhängigkeit von wirtſchaftlichen Notwendigkeiten 
eintreten. Die . ber ie von drei Spezialklaſſen für Kohle, 
Holz und Getreide fol ſpäter Tarlfänderungen erleichtern. te 
weitgehende Differenzierung der Güterklaſſen fol auch eine Bers 
minderung der Ausnahmetarife ermöglichen. Zu erwähnen ift 
noch, daß der Entwurf des neuen Warenverzeichniſſes des Güter⸗ 
ee fe auf das Warenverzeichnis des polniſchen Zolltarifs 

en ſoll. Í 

X Gelude um Einfuhrerlaubuis lementieter Waren für 
das 3. Vierteljahr 1928 find bis zum 15. Juni im Handelskammer⸗ 
bezirk Graudenz bei der dortigen Handelskammer einzureichen. 
Die Eingabe hat in zwei Formularen, und zwar für Ha Tarif⸗ 
poſition befonders, zu erfolgen Die Formulare gibt die Kammer 
unentgeltlich ab. Dem Geſuche tft die Faktura, bzw. Faktura pro 
forma, ſowie das für das laufende Jahr ausgekaufte Induſtrie⸗ 
patent beizufügen. Bei Geſuchen um Einfuhr aus Sſterreich muß 
eine vom dortigen Verkehrsminiſterium, bei ſolchen um Einfuhr 
aus der Tſchechoflowakei eine vom tſchechiſchen Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſterium beſcheinigte Faktura eingereicht werden. Das 
erite Exemplar der Geſuche tit mit einer Stempelmarke für 3 BL, 
jeder weitere Anhang mit einer 50⸗Groſchen⸗Stempelmarke zu be⸗ 
kleben. Die Verwaltungsgebühr beträgt für jede Eingabe 10 Zt. 
Sie kann bei der Kammer in bar oder auf deren Konto Nr. 204 415 
bei der Poſtſparkaſſe gezahlt werden. ach dem 15. Junt ein⸗ 
laufende Einſuhrgeſuche bleiben unberückſichtigt, 

Lohnkämpfe in der polniſchen Induſtrie. In Sletowie) 
find 12000 © äg em ert 8 -Arbeiter und ⸗Angeſtellte in den Sirei 
getreten, da ihre Forderungen auf Lohnerhöhung (30—40 Prozent) 
abgelehnt worden find. — In einer Verſammlung der Bialy 
ftofer Tertil arbeiter wurde beſchloſſen, von den Fabrikanten 
eine zoprozentige Lohnſteigerung zu fordern, bei deren Nicht⸗ 
bewilligung in den Streik getreten werden ſoll. — Das Exekutſv⸗ 
komitee des Berufsverbandes der Bergarbeiter in der Kohlen ⸗ 
induftrie wird zum 15. Juni das Sammelabkommen für Pols 
niſch⸗Oberſchleſien kündigen. — In der polniſchen 
Naphtha ⸗Induſtrie haben die zwiſchen den Arbeitgebern und 
dem zentralen Bergarbeiterverbande in Lemberg geführten Ver⸗ 
handlungen zu einer Einigung dahin geführt, daß ab 1. Mat d. J. 
eine 5,5prozentige Lohnerhöhung bewilligt wird. 


hagen —— Gd, —.— Br., Berlin 122,591 Gd. 122, wb 
57,38 Gd., 57,52 Br. ne 


In Reichs mart 
31. Mai 


Für drahtloſe Auszah ⸗ 
lung in deutſcher Mark 


Geld Brief 
Buenos⸗Alres 1 Beil 1.783 | 1.787 | 1.782 | 1,786 
— [Kanada. 1 Dollar 165 4.173 4.166 4.174 
5.48%, Japan... 1 Yen. 1.944 | 1,948 | 1,944 | 1,948 
— [Kairo. 1 &a. Bid.| 20.898 | 20.938 | 20.905 | 20.945 
— (Konſtantin Itrk. Pfd.] 2.150 | 2154 | 2150 | 2154 
4.5 % London 1 Pfd. Sterl.] 20.378 | 20.418 | 20.382 | 20.422 
4% Rewyork. 1 Dollar] 4.1730 | 4.1810 | 4.1730 | 4.1810 
— |RiodeFanciro! Milr.] 0.5025 | 0.5045 0,502 0,504 
— [Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.271 4.279 4.272 4.280 
4.8 % Amſterdam 100 Fl.] 168.49 | 168.83 | 168.47 | 168.81 
10 % Athen 5.435 | 5445 | 5.435 | 5.445 
4,5°/, Brüffel⸗Ant. 100 Frc.] 58.26 | 58.38 | 58.26 | 58.38 
6% | Danzig . . 100 Guld,| 81.45 | 81,61 81.44 | 81.60 
Y Kellinators 100 fi. M.] 10.504. | 10.524 | 10,506 | 10.526 
65%, [Italien . . 100 Lira] 21.985 | 22.025 | 2200 | 22.04 
7% Rugollavien 100 Din.| 7.350 7.364 7.350 7.364 
5°, |Ropenbagen 100 Kr.] 112,09 | 112,31 | 112.07 | 112.29 
8%, Liſſabon . 100 Elsc.] 17.83 17.87 17,78 17.82 
8,5%, |OslosChrilt, 100 Kr. — — | 111.82 | 11204 
3.5 % Paris. . 100 Fre. 16.43 | 16.47 | 16.435 | 16.475 
5%, Brag. sa. 100 Kr.] 12.367 | 12.387 | 1237 12.39 
3.5 [Schweiz .. 100 Fre. 80.45 80.61 80.45 80.61 
10°, Sofſa . . 100 Leva] 3.012 | 3.018 | 3.012 | 3.018 
5% [Spanien .. 100 Pes. 69,77 | 69.91 | 69.69 | 69,83 
4% Stockholm . 100 Rr. — — | 11200 | 11222 
6.8% Wien.. . 100 Kr.] 58.73 | 58,85 | 58.725 | 58.845 
6 % [Budapeſt. .. Bengöl 72.86 73.00 72.82 72.96 
8%, [Warſchau . 100 31.1 45.725 | 46.925 | 46.75 | 46.95 


Züricher Borie vom 1. Juni, (Amtlich.) Warſchau 58,17'),, 
Nemwnort 5,1875, London 25,33'/,, Paris 20,43, Prag 15,38, Wien 
73,02'/,, Italien 27,34, Belgien 72.45, Budapeſt 90,61'/, Helſingfors 
13,09, Sofia 3,74'/,, Holland 209,45, Oslo 139,00, Kopenhagen 139,20, 
Stockholm 139,22, Spanien 66.75 Buenos Aires 2,22, Tokio 
2,42'/,, Rio de Janeiro —, Bukgreſt 3 20, Athen 6,80, Berlin 124,20, 
Belgrad 9,13'/,, Ronitantinopel 2,66. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
885 3h, do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43.35 _ 3, 
100 franz. Franken 34,97 3l, 100 Schweizer Franken 171,17 3]. 
100 deuthhe Mark 212,56 Bt, 100 Danziger Gulden 173,34 34, 
tſchech. Krone 26,30 Bt, öſterr. Schilling 124,94 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 1. Juni. Feſt verzinsliche W 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 


(Vicia villosa) 70—76, Peluſchken 40-42, Viktoriaerbſen 70—80, 
seien, Manz 5 SE 580. Haß 2100 ee 70 —80˙ 
interraps 76, Buchweizen 45—50, Han +100, Leinſamen 

80-85, Hirſe 44—48, Mohn, blau 100—105, Mohn, weiß 115 — 120, 

Lupinen, blau 22—24, Lupinen, gelb 24—26 Zloty. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

1. Juni. Die Preiſe verſtehen fidh für 100 Kilo in Ztoty: 

Weizen 51.50— 53,00] Felderbſen —.— 

Roggen Richtpreis . 50.50 — 52.00 Folgererbſen 

Weizenmehl (65¼ . 71.00-75.00 | Biltoriaerbien 


Roggenmehl (65% 73.50 Sommerwicken la, =.= 
Roggenmehl 70% 71.50 Peluſchken —.— 
Braugerite, . . , 48.00—49,00 | Gelbe Luvinen . 23.50 — 24.50 
Hafer 43.50 —45.50 | Blaue Qupinen . 22.00 — 23.00 
Weizenkleie . , 31.00-32.00 | Roggenjttob, gepr. —.— 
Roggenkleie . 34.00 —35.00 ' Heu, loſe . 


Geſamttendenz: ruhig. 

Getreide. Warſchau, 1. Jun. Abſchlüſſe auf der Getreide- 
börſe für 100 ao. franko Station Warſchau, Börſenpreiſe: Weizen⸗ 
freie 31,25—32,25; Marktpreiſe! Roggen (116 Pfd. Goll.) 5353,50, 
Weizen 59-5950, Braugerſte 52—53, Grützgerſte 48,50—49, blaue 
Lupinen 2, Roggenkleie 34—34,50, Warſchauer Weizenmehl 4/0 A 
90—02, Weizenmehl 4/0 82—84, Roggenmehl 65proz. 71—74. Roggen⸗ 
angebot größer, Umſötze gering. 

er ProauftenbertHt vom 1. Juni. Amtlich.) 
Preis vro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 130 Pfd. 15.25 
bis 15,50, do. 124 Pfd. 14,50 14,75, do. 120 Pfd. 13,75. Roggen, 
Tendenz ruhig, 15,00. Braugerſte 19,75—14,25, Futtergerſte 13,50 
bis 13,75, Hafer 14,00, Roggenklete 1.00, grobe Weizenkleie 10,50 
bis 10,25, Widen ——. Peluſchten —.—. Großhandelspreiſe per 
50 Kilogramm waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 1. Juni. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg, in Goldmark. Weizen 
mart, 262—265, Juli 283,50, Sept. 270¼, Okt. 271,00, Roggen mart. 
278 — 280, Juli 272, Sept. 251,50, Okt. 25%, Gerite: Sommergerſte 
250-285, Hafer märt 262-268, Mais 237-240 (zollbeg. Juttermais). 
Weizenmehl 32.25 — 36,25. Ro genmehl 36,20 — 38,90. Weizentleie 
16 75-17. Weizenkleiemelgſſe 16,75— 17,25. Roggentlete 18,50.—18,75. 
Viktorigerbſen 50 62, kleine Speiſeerbſen 35,00—40,00,. Futter⸗ 
erbſen 24,50 26. Peluſchken 24,00 bis 24,50, Ackerbohnen 23.00 
bis 24,00. Widén 25—27,00. Lupinen, bl. 14'/,—15'/,, Lupinen, gelb 
15,50 — 16,50. Geradella, neue 23,00—23,00, Rapskuchen 18,80 —19,00. 
Leinkuchen 23,00 — 23.60. Trockenſchnitzel 15,20 —15,40. Soyaſchrot 
20,80—21.40. Sartoffelfloden 25.8026. 50. 

Tendenz für Weiser ruhiger, Roggen ruhiger. 

Berliner Wai tereetig vom 31. Mat. Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel. Fracht und Gebinde zu Laſten des 
Käufers. 1. Qualität 1,60, 2. Qualität 1,49, Abfalware 1,32, 


Materialienmartt, 


Berliner Metallbörſe vom 1. Junk. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 


z Geldmartt. 

Der Wert fir ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
aguna, a „Monitor Polſki“ für den 2. Juni auf 5,9244 Bloty 
eſtgeſe 


66,25 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97,00 © 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 8 
64,00 G. Tendenz: unverändert. — In duſtrieaktien: Bank 
Przemyfl. 0,89 G. H. Cegielſki 47,00 B. C. Hartwig 40,00 B. 
Herzfeld⸗Viktorius 49,50 G. Dr. Roman May Kann rt 
= Geſchäft, 


J.) Bremen oder Rotterdam 139,25, Remalted⸗Plattenzink von handels» 
üblicher Beſchaffenheit ——, Originalhüttenaluminium (98/99%/,) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do in Walz⸗ oder Draht- 
Barren (99% 194, Reinnickel (08—99 % 350. Antimon⸗Regulus 


Der Zloty am 1. Junt. Lon dont Ueberwelung 43,59, Anverändert. (O. = Nachfrage, B. = Angebot, 93—98, Jeinſiſber für 1 Kllogr. fein 83.00—84, 00. 
Berlin: Ueberweilung Warſchau 46 rg Kattowig 46,70 ohne Umſatz.) Viehmarkt 
a 9 are bar ae. 46.50 489 Pd Da K Produktenmarkt. Bot Viehmarkt 0 1. 3 a Offizieller Markt 
weiſung 58,65, Danzig: Ue 257,51, bar 57, oſener ehmarkt vom 1. Junk. ziener ttt. 
bis 57,62, Zürich: Ueberweilung 58,17%, Rew hort: Uebers Getreidenotierungen der Bromberger Indultrie und bericht der Preisnokierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
3 Prag: Ueberweiſung 377,50, Wier: Ueber- Handelskammer vom 1. Juni. (Brophandelspreife für 100 | 46 Rinder et Sain 1 10 alen 32 Kühe u, ſrärſen), 666 


weiſung _11,25, 3 
Bene ‘ee hea Bukareſt: Ueberweiſung 18,15, Budapeit: 
ar 64,05 64,30. i 
Warſchauer Börſe vom 1. Juni, Umſätze. 
e 


Kilogramm.) Weizen 5450—5400 Aloty, Roggen 51,00—52,00 
lotn, Futtergerſte 42,00-44,00. Zloty, Braugerſte 47,00— 49,00 Zloty, 
elderbien 46-50 Zloty, Bittoriaerdien 63—80 Zloty, Safer 
loty, \Yabrittartoffein —— Zloty, Speiſetartoffeln 


Schweine, 152 Kälber, 10 Schafe und 408 Ferkel, zui, 1282 Tiere. 
Schweine: Gemaltete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 


erkauf — Rauf. —.— vollfleiſchige von 120-150 Kilogr. Lebendgewicht 208—214, 


Belgien 124,51, 124,82 — 124,20, Belgrad — Budapeft —, Bukareſt — | 44,00—45,00 vollfleiſchige von 100-120 Kilogramm Lebendgewicht 200-204, voll⸗ 
Haie 3 Selfingtors =, cose r 90 — US 00,05 = 8 5 ra e eee Wen Jene AE 83485 Fa Bon 80—100 Alloaramım Bebend a. 184-190 fiche 

15. Japan —, Kopenhagen =, London ' ing. s pp „ Rist i ' { ? weine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 184-190, Sauen 
(Tranſitd 43,536 — 43,53, Newyork 8,90, 8,92 Ass, Paris 33.117, | Slot, Rogaentfleie 36,00 Moty, — Preiſe franto Waggon der Auf⸗ | und ipäte ehe ) : z 


gabeſtation. Tendenz: ſchwach. 


Das Paar Ferkel k Rete 35-50 Zlot 
Marttberigt, dur ne der Samengroßhandlung let r 3 
© 


35,20 — 35,03, Prag 26,41*/,, 26,48 — 26,35, Riga —, Schweiz 171,88 ½, 
Marktverlauf: ruhig. 


172.29 — 171,44, Stockholm —, Wien 125,45, 125,78 — 125,14, Italien 


a milide Jen tennstternn en der Danziger Börſe vom Yale fir Bi chſchnittsgu tieäten p s 100 eee 1 
m e Dev 3 notiert für Durchſchnittsgualitäten pe ogramm: 
1. Juni. In Danziger Gulben wurden wolter: Deviſen: otklee 200—260, aieipties 19020 S en 200 — 250, Waſſerſtandsnachrichten. 
London 25,015 Gd, —— Br. Newyork —— Gd. == Br., Gelbtice, enthülſt 160-200, Gelbflee, in Hülſen 80—90, Inkarnatklee Bromberg, 2. Sunt. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
erlin —— Gd, —— Br. Warſchau 57,38 Gd. 57,51 Br. Noten: | 170—200, Wundklee 18—220, Engl. anaras hieſ. 100—120, Timothee trug heute bei Brabemünde +5,44 Meter. 
Gd. —— Br. Kopen⸗ 40-50, Serradella 30-52, Sommerwicken 40-49, Winterwicken Das Waffer iſt im Fallen begriffen. 


ondon —— Gd. —— Br. Newyork = = 


empfehle m. Geſchüft Sommersprossen 


zur Reparatur und Er- 


„ug Rep lerer 
aſowa 33. 3445 


— mn — 


Einige ſehr gute, 
Bauerngrundſt., Müh⸗ A 
len, Sins» u. Geſchäfts⸗ ſprungfähige 3 
banjer, — — 14 Land u cht⸗ 
ſowie Grun e jeg⸗ 
liher Art weit Käu⸗ E 


Bugeldnittene 


Riitentetle 


auch fertig genagelt, 


g. Wunſch gezinkt, in 

id, Tue St 

u. Ausführg. liefert A ern zum Kaufe nad) 

A. Medzeg, mpfiehlt in vorzüglicher Ausführung zu mäßigen Preisen e eee bullen 


Fordona. d. Weichſel, ydgoſzez 


Telefon 5. 7768 


Schmied⸗ 
2 Genien 


aus ng Gußſtahl ge- 
wbeitet, liefert unter 
arantie f. gut. Schnitt 
A. zwar 
Schmiedemeifter, 
bfieta/St., p. Worzpit. 


Geldmaärlt 
Darlehn 


auch gegen bequeme Raten bis zu 18 Monaten R. etten, Sus altes, mich rind 


ulica Dluga 41. 
8000 reicher und gelurfder 
zei. 1018, Herdbuchherde hat abs 


Kauf und Verkauf. eber waltung 


Stadt⸗ u. Landgrund⸗ 
elde t Fandarune-| Morzeszezyn 


und Billen preiswert Bolt» und Bahnitation 
billig zu verkauf. 3929| Morzeſzezun. Pomorze. 


Malek, Bydgoszcz, 788 

33 Lei 9 Gold leiten 

kauft B. Grawunder, 

er Vahnbofftr. 20. Tel 1698 
00 M 


ofm Gold u. Silber 


kaufen 
Br. Kochariscy & Künzl 
Verlaufe od, verp,mein|ul, Gdańska 139 7759 


ünsch, stets] @ = 
Helxat viele vermsg, | Gärtnerei⸗ 
Damen, reich, Auslän- Grundſtück Prieſm.⸗Sammlg. 
15 000 3t oty 3 1 Sia. al RN am vertaufe billig i 
Sel aber mit Aapitat Vermög. Ausk, sofort n, Seniralhels, (owie Wruek, Sw. Trójcy 6b. 


t Rapital | Stabrey, Berlin 113, 
IADE mit Rapita ; ER Stolpischestr. 48. 12076 


geſucht. 
í an 3469 a. d. Geſchſt. d. Z. Pomer fo Jahre 
Ap BI 9 a x í oe Rn | . Blatter, komplette 
Lewandowski, Biuga 4 „ a l Won, Tat ane en Werder: emalwaage jowie 


Lebens⸗ Wirtſchaft n aten is. 


höntebereh pxelar 
. Fabryka powozów rem gegen Sommer- 
ee: ing-Nakto, Sprossen '/,Dose2,50 zt. 


Tel. 80. — rok zat. 1864, 


Möbel 
aller Art in großer Aus⸗ 

ani zu niedrigſten 
Dre fen nur bei 741 
A. Nowak, 
1 Podgorna 28, 


B. Sommerfeld, Pianofortefabrik 


Bydgoszez, ul, Promenada 44/45 
Telefon Nr. 383 Magazin ul. Sniadeckich 56 Gegründet 1905 
Grudziądz, ul. Groblowa4 | Fu 


Die Firma erhielt als einzige Firma der Branche auf der Wasser- 

bauaussfellung die Goldene Medaille der Handelskammer! 

Gleichfalls prämiiert auf der diesjährigen Hotelausstellung in Poznań 
mit der Grossen Goldenen Medaille. 


wem, Sien 15 
rogerja 

tabedziem, Chetek 5, 

Foto -Drogerja, Jagicl- 
lonska 43, 1. u 
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4. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 120. 


Bromberg, Sonntag den 3. Juni 1928. 


ftande, Erſt wenn man zu der Erkenntnis gekommen iſt, 
daß die Hebung von Volksbildung und Volkserziehung die 
wichtigſte aller volkswirtſchaftliche Aufgaben, die wichtigſte 
aller Meliorationen tft, der gegenüber alles andere zurück⸗ 


Agrarpolitik. 
Unter dieſem Titel erſchien in jüngſter Zeit im Ver⸗ 
lage von Paul Parey ein wiſſenſchaftliches Lehrbuch, 


das geeignet ift, das größte Aufſfehen 4 er uſtehen hat, wird es wieder aufwärts mit dem deutſchen nebla 
Verſaffer des erkes Aereboe i 9 ee hus ulte gehen. Mangel an Volksboden iſt vornehmlich as liches 
Arbeiten auf dem Gebiete der Landwirtſchaftslehre weit | Mangel an Volksbildung.“ Man denke daran, daß der ist die Fleischbrühe aus 


größte Teil der polniſchen Bauern tief im Analphabeten⸗ 
tum steckt. Eine andere Vorbedingung für jede erfolgreiche 
Siedlungstätigkeit eines Staates ift ſeiner Anſicht nach, daß 
die wirtſchafkliche Konkurrenzfähigkeit derjenigen Größen⸗ 
klaſſen der Beſitzungen beſtärkt wird, die man fördern will.“ 
Er verſteht darunter die Beſeitigung aller Vorrechte, die 
bisher der Großgrundbeſitz genofien hat, fo das der Fidei⸗ 
kommißbildung, Erſatz von Zollmaßnahmen, die einſeitig 
der Hauptproduktionsrichtung des Großbetriebes günſtig 
find, durch ſolche, die derjenigen des Kleinbetriebes zu⸗ 
ſagen, alſo Schutz der Viehproduktion gegenüber der Ge⸗ 
treideproduktion und vieles andere mehr. Sehr wertvoll 
iſt das, was er über das Steuerweſen ſagt, insbeſon⸗ 
dere über dieFinkommerſteuer. Seiner Anſicht nach 
gu de vue 15 a ne bars tern. jas mitt den 
gen zu niten es Un gen un telt eine 2 2 
Strafe für perſönlichen Fleiß, Tüchtigkeit und Sparſamkeit TB li 
des einzelnen dar.“ Sie führt außerdem zur Demoraliſie⸗ irtſchaft che Rundſchau. 
rung, indem der einzelne Staatsbürger veranlaßt wird, ſich Rückgang der polnij Holzansfuhr im April. Die polniſche 
dem Steuerzwange ſoweit wie möglich durch falſche Des ira zeigt im April einen erheblichen na taani der 
klaration zu entziehen. Aereboe will vornehmlich die auptſächlich auf Rundholz, aber auch auf Papierholz entfällt, wos 
Ertragsquelle und nicht den Ertrag bezw. das Sub- gegen die Schnittholzausfuhr geſtiegen iſt. Die geſamte Ausfuhr 
jekt beſteuern, und dadurch au den Untüchtigen des April betrug nur 373 285 To. im Werte von 47,4 Mill. Zloty, 


ch 
egenüber 449 To. im Werte von 51,44 Mill. Zloty im tå. 
zwingen, mehr aus der Ertragsquelle peransaubolen, oder nfolge dieſes Ruckganges ift im ganzen die Ausfuhr des Jahres 
einem Tüchtigeren Platz zu machen. as eine Durch⸗ | 1998 dem Werte nach nicht weſentlich größer, als in den erſten vier 
führung ſolcher Gedanken für den Landwirt Poſens an | Monaten von 1927. Der Wert der Ausfuhr in dieſen vier Mo- 
ſteuerlicher Erleichterung bringen würde, geht aus folgens | naten von 1928 betrug 194,35 Mill. Ztoty, gegenüber 190,68 Mill. 
der Tatſache hervor: in der gleichen Zeit von 1927. Die Schnittholzausfuhr erreichte im a 


über die Grenzen Deutſchlands hinaus befannt. liber feine 
r von Landgütern“ wurde ſeinerzeit das Urteil 
efällt, daß es eine neue Wiſſenſchaft begründe. Von 
einer „Landwirtſchaftlichen Betriebslehre“ ſagte der bee 
kannte Züricher Profeſſor Laur, „daß es das bedeutenſte 
Werk der Weltliteratur auf dem Gebiete der Landwirt⸗ 


i in den Kampf um die 
egrarpolitiinen Probleme ein, die in der Nach⸗ 
kriegszeit die Völker und Parlamente der meiſten euro⸗ 


a . Wiſſenſchaft mehr als bisher mit Landwirte 
ſchaftlichen Geſichtspunkten zu durchſetzen und dadurch die 
Übereinſtimmung von Lehre und Leben zu fördern. 


Uns deutſche Landwirte in Polen intereſſiert 
in erſter Linie ſeine Stellung zur Agrarreform, 
die ja das Wichtigſte polniſche Agrarproblem darſtellt. 
Aereboe ijt ein leidenſchaftlicher Freund des Banerne 
ſtandes. Er wird wohl bei keinem Menſchen, der Ver⸗ 
1 für die Lebensnotwendigkeiten Deutſchlands hat, 

iderſpruch finden, wenn er die Grundbeſitzverteilung 

ttel⸗ und Oſtdeutſchlands als ungeſund und i re 
Beſſerung als ein febr wichtiges deutſches Problem der 
Gegenwart betrachtet. „Deutſchland tit ein Volk ohne 
Raum, aber der deutſche Oſten ein Raum ohne Volk“, ſagte 
letzthin ein deutſcher Polſtiker. Wenn es in Vorpommern 
Kreiſe gibt, die wie Franzburg über 90 Prozent Großgrund⸗ 
befis und bei größter Fruchtbarkeit eine Bevölkerungs⸗ 
dichte wie die unerſchloſſenen Gegenden des polniſchen 
Ditens aufweiſen oder wenn die Großſtädte bei Bevpölke⸗ 
rungsabnahme der Provinz zu immer rößeren Waſſer⸗ 
köpfen anwachſen, die Geburtenzahl Deutſchlands 
ändig abnimmt, dann ift ein Agrarproblem von größter 

ichtigkeit nicht wegzuleugnen. Ich brauche darum 
eet die ausführliche Begründung, die Wereboe für die 


nugter Fläche, der konkreßpolniſche 8.50 Zkoty, der galiztiche Deutſchland. 
E 4 Zloty, trotzdem golen von 148 To. im März auf 108 000 im April zurückgegangen, und 
in tibet auf Bodengüte hinter den meiſten polnischen 

mo i 

tion 


8 t 
lung, Rampf ift der Bater aller Dinge, der friedliche Kon⸗ | 1,27 Mill. im April. Die Ausfuhr von Faßmaterial Bblieh mit 
kurrenzkampf der Vater aller guten Dinge‘. „Darum | 588000 Zloty ziemlich unverändert, chenjo die Ausfuhr von 
ürfen weder die Bauernſchaft, noch das Rittergut, noch die f Möbeln mit 1,1 Mill. Zloty. Angeſichts des Ruückganges der polni⸗ 
große Grundherrſchaft vor dem Konkurrenzkampfe geſchützt gen Geſamtausfuhr im März mit 24 Mill. Zloty it auch der 
werden.“ Dafür hat jeder dieſer Stände gleiches Recht zu ückgang der Holzausfuhr mit 4 Mill. Btoty ſchon recht fühlbar. 


beanſpruchen. „Am wenigſten“, jagt er in dem Schluß⸗ Der Verkehr auf der Weichſel. Der Waſſerſtand der 


Fapitel, „ift den Großgrundbefigern ein energischer Kampf Seh, Go bag am 1% Mai "ein Sogitand von 974 Meter att 


um ihre Scholle dann zu verdenken, wenn der Staat von 
ihnen Landabtretungen zwangsweise beanſprucht, die nicht au een Sate Den Almen Tiefgang von 190 Dieter bis. maridan ¥ 
t eden e el e de fie teilen 3 — . uf der Weidiel Blieb j 
ö o amen e ahrzeuge von Solen a * 

liegen. Das iſt Demago ie, welche das ganze Ne z eiſtens Teer nach Danzig. Nach den oberen Stationen bis 
Lewußtjein im Staate erſchüttern muß. Einer der erſten f Warihau aufwärts wird von Danzig Getreide, hauptſächlich 

Daß alle Staalsbrber Gerechtigkeit im Staate mup fein, JVC 

daß wee me ahi nd a, SO Braben Vermögen du verladen, die, ohne Danzig zu berühren, durch die Weichfel⸗ s 
einer Vermögensſteuer in gleicher Höhe herangezogen wer⸗ mündung bel Schiewenhorſt nach Dänemark sehen. Der Wailers 
e 068 | fand auf der unteren Meiste! von Site 

niemals 900 Slegergagler mit gleich gate Vermögen in 


n das Steigen der flawiſchen Volkskraft zog für Tag 
lebt, dem hraucht nicht begründet * werden, welche Gefahr 
8 für das deutſche Volk 
iſt. „Volkswirtſchaftlich betrachtet“, jagt Mereboe, „hat die 
andwirtſchaft die Aufgabe, möglichſt vielen geſunden Men⸗ 
chen auf dem Lande ausreichenden Verdienſt zu gewähren, 
und zufolge einer hohen Kaufkraft einer breiten wohl⸗ 
habenden Bevölkerung Inlandsabſatz für die ſtädtiſchen Be⸗ 
rufe und ihre Angeſtellten zu verſchaffen.“ Mitt wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Gründlichkeit werden alle Tatſachen besprochen, 
die in der Vergangenheit einen Einfluß auf die Konkur⸗ 
renzfähigkeit der Betriebsgrößen, . Veränderung 


res gegenſeitigen Umfangsverhältniſſe tten, werden chledener Höhe zu den Sta slaſten heranziehen. 


as geſchieht aber, wenn einzelne Landgüter gen den 


e Momente beleuchtet, die maßgebend für die heutige Willen ihrer Beiber für die Siedlung ausgeſucht i 

zwangs⸗ $ 

Situation find, 90 pi und en 5 ig ag ne sf 
Was das Buch für uns Deutſche in Polen jo wertvoll nach einem unter dieſem Kaufpreiſe liegenden ezahlt wer⸗ z — — —— = i 

macht, iſt die Tatſache, daß Fr ein ri T ae a den. Wir deutichen Landwirte Polens und, ich glaube, ein i 4 

1 aller eee it, 5 6 deren eee net Teil 2 . e os en Radiobej Ber . i 
e in den Oſteuropa⸗Staaten, fo au Olen Warare 11 ein, wenn die heutige Agrarpo olens mi f leſchrift „Die P 
Aupieme geleſt werden. „Vorbedingung für jede innere | Aereboeſchen Ideen erfült würde. A. Schubert, Grune. e Wa ese Go Oe te e be ee Were cup 


Koloniſation ijt die Hebung der Volksbi ung im Bauern⸗ Bydgofz ez, Dworcowa 8 


onders der Werke der Fachliteratur annehmen, da diefe in 
8 und wertvollen Bücher das Budget des durchſchnitt⸗ re 
lichen Geiſtesarbetters überſteigen. . | 

Zu der erſten Zuſchrift des polniſchen Blattes muß ges 
ſagt werden, daß ein alter Grundſatz der Bibliotheken von 
der Art der Bromberger nach Prof, Bollert der war, die 
Benutzer nicht auf ſich zukommen zu laſſen, ſondern ſie durch 
eine aktive Politik der Bibliotheksleitung heranzu⸗ ; 
ziehen. Dieſe aktive Bibliothekspolitik ſcheint augenblicklich a 
nichtmehr fortgeſetzt zu werden. Daß ihr die finans 
ziellen Mittel dazu fehlen, widerlegen die beiden wieder x 
E ot chriften, indem fie den Ankauf von Manu⸗ Š 


ERT EAE ERT CT : 

rechnen müſſen und hier ſo manche Anderung vorzunehmen 

Die Sünde wider den Geiſt. 8 rit el 22 aut We wenn ſchon infolge der allge⸗ 

Mißſtände in der Stadtbibliothek. meinen Verarmung der Bevölkerung die Zahl der Leihen⸗ 

den immer geringer werde. Zu deutſcher Zeit wurde die 

In einem der ſchönſten Patrizterhäuſer der Stadt Brome Bibliothek ron bebentend mer Saen in gt 12 8 Kin 

bt noch zu beden et, e 

m, hielten, wurde im Jahre 1904 bie Bromberger Stadt. Fanal, e hatte, Bette, aber über 100 000 

$ 9 Aus 2 N oa al pe ng zähle. 19 as 

cre gu emporgear , Wie fie atvet Daß fiğ unterdeſſen die Verhältniſſe n geänder 

Stadt Deutſchlands, die in dem gleichen Größen: und Ein. haben, „ einer Veröffentlichung des gleichen polni⸗ 

mohnerzahlverhältnis ſtand, aufzuweiſen vermochte. Der ſchen Blattes in Nr. 125 dieſes Jahres hervor, die hier mört- 
Blcherbeſtand umfaßte neben Dichtung, Literaturwiſſenſchaft lich wiedergegeben ſei. 


und heimatlicher Landeskunde alle Gebiete des Wiſſens, von Bromberg beſitzt außer der Stadtbibliothek keine andere tipten u 1 rügen. Beſonders bedauerlich r 
! 5 i bleibt die Tatſache, daß man die Fachliteratur arg vers irs 
denen für die meiften dieſer Gebtete ſogar die großen aner öffentliche Bücherei. Die Leitung der Stadtbibliothek legt aaa. Ren 3 — deutſcher Zeit begonnenen Came G 


kannten Hauptwerke vorhanden waren. fiber 60000 Bände | den Hauptwert auf Werke der ſchtznen Literatur und läßt die 
zählte die Bloltotbek, als die polltiſche Umgestaltung diefer [Fachliteratur völlig außer acht. Ich habe Hier nicht die Ab⸗ 
Entwickelung ein Ende bereitete. Der langjährige Leiter ſicht, das Vorgehen der Leitung zu kritiſteren, denn ich 
dieſer kulturell fo wertvollen Bücherei, Prof. Dr. Martin | würde wenig Mitſtrelter im Kampfe der Arbeit gegen die 
Bollert, jagt einmal in einer Erinnerung an die Brome Unterhaltung zupa der eriteren finden und f age des⸗ 
berger Bibliotheken, daß das Schöne an der Arbeit in der halb nur vor, daß die tadtverwaltung die Fonds der 
Bromberger Stadtbibliothek die Teilnahme geweſen fei, Bibliothek aufbeſſern möge zum Ankauf von Fachliteratur. 
die von allen Einwohnern dem Inſtitut entgegengebracht | Um Mißverſtändniſſen vorzubengen, unterſtrelche ich, daß 
wurde. Das große Material, das alle Wiſſensgebiete um⸗ Manuſkripte und Handſchriften von Fachliteratur 
ſaßte, konnte auf Leſer aus allen Bevölterungsſchichten der | nicht gekauft werden brauchen, auch Autogramme der 
Stadt rechnen. Autoren dieſer Werke weniger intereffieren, dafür müßte 

Unterdeſſen ſcheinen fid die Jen, mie de etwas geändert | der Ankauf neuer Verlagserzeugniſſe befolgt werden. Brom⸗ 


melwerke find in polniſcher Zeit nicht forte i 
geieht worden. Wie uns von polnischer Seite, die dem * 
Verfaſſer des zuletzt angeführten Artikels naheſteht, vers u, 
ſichert wird, glaubt man, daß die Bibliotheksleitun Fade allt 
literatur nicht anſchaffen will, da dieſelbe größtenteils n 
deutſcher, dann auch in engliſcher und franzöſiſcher Sprache 
erſcheint. Die Anſchaffung von en were und franzöſiſchen w 
Werken dürfte recht über 1010 fein, da dieſe Bücher un: 
benutzt in den Regalen der Bibltothek ftehen würden. Den f 
Ankauf deutſcher Werke lehne die Leitung ſedoch ab, trotzdem ink 
die deutſchen Werke — die deutſche Sprache wird von allen i 
Bromberger Bürgern mit Ausnahme einiger aus dem S 
Often Sugewanderter beherrſcht — hier eine Lücke im polnite 3% 
ſchen Bibliotheksweſen füllen könnten. WI 
Man ſollte nicht annehmen, daß Menſchen, die auf einem 
kulturell ſo ungeheuer wichtigen Poſten, wie dem eines 
Bibliothekars ſtehen, die aa Anfichten wie fanatifierte 
Politiker haben. Man follte nicht glauben, daß der Ane 
kauf von Büchern unterbleibt weil ſie in 
deutſcher Sprache geſchrieben ſind. Die deutſchen Ver⸗ 
lagsanſtalten werden exiſtieren und werden weiterhin ihren 
Ruf in der ganzen geiſtigen Welt behalten, auch wenn die Den, 
Bromberger Stadtbibliothek dort keine Einkäufe tätigt. ihi 
Aber die Bevölkerung, die auf dieje Bibliothek anges- 
wieſen tft und Fachliteratur in der eigenen Sprache nicht 


zu haben. ir können nicht prüfen, wie heute das Ve ält⸗ berg braucht am dringendſten Literatur aus dem Gebiet der 
j tadtbtoltothek ijt. | wtffenſchaftlichen Organtfatlon der Arbeit im Bureauweſen, 
Von Zeit zu Beit erſchelnen in der polutſchen Preſſe iedod Handel und Gewerbe. 
will nicht unhöflich ſein, ſage aber die Wahrheit, daß 

hervorgeht, daß die Teilnahme der Bevölkerung an der auf 100 000 a a höchſtens 1 Prozent ja oy Leben 
Sibliotper nich. mehr die gleiche tft, wie zu deutscher Zeit. verſützt mit der Bewunderung von Manuſlripten großer 
es 1027 ein Are Autoren and Autogrammen, 5 Prozent einſchlteßlich der 

10 rift Ai nets Stabtverordnetenverſammlung und des Magiſtrats ſtolz 
BIiotHezk*. | find, daß da irgendwo in der Bibliothek wertvolle Auto⸗ 


kommunalen Behörden in den letzten ahrzehnten mit | von getiftigen Arbeitern aus dieſem Grunde keine 
gzobem Kapitalaufwand Bibliotheken gegründet haben, | Ahnung haben von der bebe eren Arbeitsorganiſa⸗ 
Pareti Zweck und Ziel fel, in möglichſt leichter und tion, von Belehrungen und Verbeſſerungen der Verdtenſt⸗ vor gefegt bekommt, bleibt aurid Ein Gniiduidte 
der Bey erung done, lealche Bettrige der Webrzahl möglichkeiten. Lanaſam werden aus den gelernten Berufs⸗ gungsgrund für dieſen Mißſtand im Bibliotheksweſen wäre 
ſchaf rung gute und nüsitge Bucher zu Des tätigen — Pier. Ganz richtig hat kürzlich jemand èr- allein Geldmangel, der jedoch nicht vorzuliegen ao 
— 9 Leider müſſe man mit roßem Bedauern feſt⸗ klärt, daß wir die Organ ſattonsfragen unbeachtet gelaſſen ſcheint, da man ja für andere Zwecke Geld hal. e 
Volt ang * en eg ee jani pnh ein rie pipe b . ie Man jolie, wie geſagt, nicht annehmen, daß, wo es um 
h r Verfaſſer nenn - unttionen i en imftande ijt a : Pra i 
ketten, unter denen man ein Buch aus dieſer Bibliothek er- | uns ein intelligenter Menſch auf entſprechendem Poſten. Einzelner eine Molle fete Boltes gebt, die politiche Anfict 


Einzelner eine Rolle ſpielt und zur Schranke werden kann i 

balten une Am meiften ſei zu bedauern, daß anitatt Und dieſen Tauſenden von geiftigen Arbeitern muß dte | für den Entwicklungsgang der Bevölterung einer ganzen $ 
HE 7 wo Han dſchriften, alte CHromifen und | Möglichkeit gegeben werden, ſich mit dem Fortſchritt im Bee | Stadt. Aber man muß doch annehmen, daß die Politik nicht “DE 
hi auft würden, die niemand lefe und die eher in reiche ihrer Berufstätigkeit bekannt zu machen, das zu ets ganz unbeachtet gelaſſen wird. da in der Stadtbibliothek noch i 
ein Muſeum oder in eine Univerſitätsbibliothek gehörten. bang was die Schule nicht gibt, denn wenn wir mtr auf heute eine Jugendbücherei von etwa 10 000 15 
Für unſere Bromberger Verhältniſſe fet dies ein zu koſt⸗ u in der Schule erworbenen Kenntniſſen ausharrten, mite | Büchern in deutſcher Sprache ſich befindet, deren Mug- £ 
ſpieliger Luxus, da anſere Bibliothek in erſter Reihe doch | ten wir unter den augenblicklichen Verhältniſſen ſtändig zur gabe unterfagt iji, da die deutſche Jugend ſchon ys 
mit Werken verſehen werden müßte, die die Allgemeinheit Schule gehen. Wenn aljo die ftändige Entwickelung und der [don klein auf die polntihe Sprache erlernen foll! i 
braucht. Damit die Stadtbtbliothet in Zukunft für die ge⸗ anhaltende Fortſchritt eine fortdauernde Ausbildung fore 8 isje Maßnahme bildet ein würdiges Gegenſtück zur 4 

ernichtung ; 


finnte, werde man 


ſamte Bevölkerung zugänglich fein und thre Aufgabe erfüllen dern, muß die thibliothek einer Stadt, die keine Univer⸗ des Freiheitsturmes. yg 


mit den Wünſchen der Bürger ! fität beſitzt, dafür aber Handel und Induſtrie, ſich ganz bee 


. — . — — 2505 billiger “tls überall 
Ye | ® „berzeuge Dich} 
eii aus e r 
4 8 Damenmäntel. Kostüme, Kleider und Daman- 
Der schwedische preisgekrönte Rohöltraktor 3 hite, Herransnzäge und Mützen, Herren. 
Diuga 49, rög Jezuickiej 
g G B Leon Dorozynski. 
W 2 nm CS & B Beamte —— bekommen 
2 a a Wassereinspritzung 35/40 P. 8. 8 à 
ist die anerkannt führende Weltmarke der neuzeitlichen Zug- und ; 2 
. ee hat kein Magnet, Vergaser, Zünd- 3 7 und 
kerzen oder Ventile. Denkbar einfachste, solide Konstruktion ® 
unter Verwendung besten schwedischen Materials, daher eine 18 8 ern eine bart Bolt. 
Lebensdauer bis 12 Jahre — eine bisher von keinem anderen ' Ausbeute, Lieferung . Müllers, 
Traktor erreichte Wirtschaftlichkeit. Lieferbar auch auf Vollgummi- 3 wa e et Pa Bydgoſzez 
reifen zum Ziehen von Lasten. Großer Export nach Argentinien, Sw. Tröicy te 22b. 1 Zr. lints. g 
Brasilien, Dänemark, Holland, Rußl., Bulgarien, Spanien, Italien etc. ® : 3 
* - 5 d 5 
Bequeme Zahlungs bedingungen. Reserveteile sofort ab Lager Warschau. g bekannte Okocimer Bier ! 
n 3 N Mä bier, Exportbier, Porter 
Prima Referenzen in Polen. 8% ac ee qa 
i Niederlage : Bydgoszcz, Jackowskiego 37/39 
Alleinverkauf D Al d ill W 2 Telefon Nr.1505 7503 Teleion Nr. 1505. 
merkuf Dr. Alexander Zillatus, Warschau |$: 
Abteilung Landwirtschaft 1 mem 
ul. Niecafa 8 — Telefon: 403-28 — Drahtanschrift: Altus Warschau. 24 für Gärten u. Geflügel 
& Drähte; Stachèjdrants ; 
Ä Preisliste gratis 
E JE Alexander Maennei ERS 
| we : 9| ERA une RSA 
SVSCOOLGSIOSCISLSSOOS £ G° GEGISSSIHHH OOS 9HO3H9«: 3S2 fs | ant 


Unersetzlich im Gebrauch: 


Original Siedersieben saxonia' Hackmaschinen 
„Allen amerikanische Mand-Säe- und 
Hackmaschinen „Planet jr.“ 
„ Me. Cormick-Erntemaschinen 
amerikanische Witte Petroleum-Motore 


„ Drescher’s Hand- und Prorde- Spritzen 
„Apollo“ und „Ceres“ 


für Baumbespritzung und zum Vertilgen von Hederich 


auch sonstige Landmaschinen und Geräte | 
zu allergünstigsten Preisen und Konditionen empfehlen ab ihrem Lager 


Bronikowski, Grodzki i Wasilewski Soak 


Abteilung Poznań 


Poznań, Pocztowa 10 3887 


Betriebskosten 
des Lanz-Grofbulldog 


sind erfahrungsgemäß erheblich 
niedriger, als bei irgend einem 
Traktor mit Vergasermotor. 

Unsere Kunden versichern uns 
übereinstimmend, daß der Groß- 
bulldog im Dauerbetriebe bei 
tiefem Pflügen 6 Liter Rohöl pro 
Morgen braucht. 

Wenn Sie dann noch den doch 
wesentlich niedrigeren Preis für 
Rohöl gegenüber den für Ver- 
gasermotoren nötigen Brenn- 
stoffen berücksichtigen, dürfte 
es nicht zweifelhaft sein, daß der 
Großbulldog der billigste Motor- 
pflug ist. 

Nehmen auch Sie Gelegenheit, 
den Bulldog im Betriebe zu besich- 
tigen. Wir geben Ihnen gern an, wo 
ein Pflug in Ihrer Nöhe arbeitet, 


GebrüderRamme, Bydgoszcz 


Sw. Tröjcy 14b. Telefon Nr. 79. 
eder Art, Größe 


Waag en und Tragltaft 


für Inden und gnduftrie 


fabriziert 


Paul Kahn, Waagenfabrit 
g| Gear. 1900. Leszno (Wlkp.) Tel. 213. 


Umbauten und Reparaturen an beſtehenden 
Waagen werd. ſachgemäß u. eichfähig hergeſtellt. 


* prima Obersaklen. * 
Steinkohlen, Hiittenkoks 


für Industrie u. Hausbrand, waggonweise und Kleinverkauf 
offeriert 


„Ge-Te- We 


T Géiriodlsahle Towarzystwo Weglowe Katowice. 


Kohlenverkaufsbiiro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 


früher Giesche’s Erben) 


Filiale: Zudgoszez, Dworcowa 59. 


16 WEINE. rds 4 >Q 
A KAROL RIBBECK Ja | ER b: 


= NH: ALEKSY LISSOWSKI Afaa 


Dix ZEITSCHRIFT 
„DER WELTMARKT" 


enthält lehrreiche und anregende Auf- 
sätze über das deutsche Wirtschaftsleben 
und seine Gewerbezweige. Sie bringt 


iesseinde Beridite nber die je- 
wellige Wirtschaitsiage 
die durch ausli:dische Wirtschafts- 
berichte ergänzi und abgerundet werden. 
indusirie und Handel finden in ihr 


einen warmen Förderer 
in dem Bestreben, neus Abaaizquellen 
im In- und Auslande zu erschließen. — 
Die Rubrik „Wege zum Erfolg" birgt 


eine Fülle von prahmscen Rat- 
i schlägen itir die moderne 


Kundenwerbung 
im In- und Analaude, für Verkaufspraxis 
und Gexchäftsorganisa/iat in sich und ist 


eine Fundgrube für die praktische 
Beläulgung! 
probenummern kosterire‘ durch 


LC. KÖNIG A EBRARDT. HANNOVER 


veriag „Der Weltmarkt“. 


hago gufe 


7 za TAs FANT AEN ANZ T a Az 

iB 
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pramiiert mit der lop Medaille 
finden Sie in der 7827 Ps 


= a 
ICentrala Pianin 
8 Bydgoszcz, Pomorska 10 
N Tel. 1738. gegenüber der Feuerwache. Tel. 1738. 
N Mässige Preise. — Günstige Teilzahlungen. 
Vertretungen in Lodz und Lemberg. 


BLASKOLIN 


BENZOL -SEIFE Wy 


wäscht und reinigt alles, — Reichspatent, 


—— 


"Wielkopolska "Wytwornia ‘Chemis 


„BLASK“ Sp. Akc. POZNAN 


NG ws Si SEES 


Für die RER 
sind 


Dauerwellen ! 


unbedingt notwendig. Erstklassige 
Ausführung im 7910 


Salon Sikorski 
Tel. 817. Gdanska 21. Tel. 817. 


Die Verlobung unserer 


Tochter Herta mit den pt Teschke 


Kaufmann Herrn Helmufh 
ar tre, cee anaa | Helmuth Behrendt |: 


zeigen. Verlobte. 


—— — 


ft der Stadt d U: d be ich 
À en 4 rags g, | Rosenau . Cast Der rande en Sch mm ben 
14 . i 8 
x m Mai 1928 ul. Grunwaldzka Nr. 5 
Rosenau (Kr.Culm), Mai1928 7939 
zusammen mit dem 


Denkmäler - Grabsteine 


in verschied.Stilen und Arten zu billigsten 
Preisen sowie günstig. Zahlungsbedingun- 
gen und langjahriger Garantie, 6344 


Höhere deutſche 
Privatſchule 


des Herrn Dürr übernommen habe. dessen Eröffnung am 2. Juni d. J. 
erfolgt. Ich werde Fleisch- und Wurstwaren nur erstklassiger Qualität 


Emmy Lohrke 


Fleischereigeschäft = 


Dipl.-Kaufm. 5 Gni 5 no, 1 1 ech Stufen zu soliden Preisen inbriuteren: i ‚Be 12 Bürgersohalt der Stadt und 
4 s ealgymnafium mi sow, Platten für Waschtische empfiehlt mgegend um gütige Unterstützung bittend, zeichne ic 

Hans Piwowarski | ern hochachtungsvoll 

Verlobte T. STREHLAU F'ranciszek Mathea 

Bad Freienwalde Oder Fraustadt oszcz, ul. Bionia 17 Telefon Nr. 1053. Fleischermeister. 
Wilhelmstr. 4 BY. he erstraße] Griindungsj. 1905 
Pfingsten 1928. 7098 gt tt tc 
4 entgegen, FFF 
Die Aufnahmeprüfun Melaſſe⸗Miſchſutteñŕ?ꝝZé»•g -l. 


für alle Kla t „Henka“ 


das bill. u. doch gute Drahtseile 


Ihre Vermählung geben bekannt: il 
Lehrer Frig Gellert Sämtliche . Wich ue enten „„anfseile 


= u 25 zł per Ztr 
Irene Gellert Fabryia tiodkow. |; Tensmiselonen, 
geb. Teſchte. 450 Luis Kesar, S. Muszyński, 
Bruti IT, im Mat 1928, i * x : ln: Marcinkow-; Seilfabrik, Lubawa. 


Gleichzeitig danken wir für die uns W Der Leiter skiego 6. Tel. 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten. D ToL 18:41 8 


INDUSTRIE 
Dr. v. Behrens W,Luchwaldnas. 
Unjer Gregor ⸗ Ulrich hat ein dearbeitet HANDEL á 
Schwelterchen betommen, Dies ||| Testamente Erbsen. GEWERBE dagleffonska 9 


empfiehlt 


die besten Mıttage 


sowie zu jeder geit 
warme und alte Speisen. 


Täglıch Frische Krebsfuppe. 
Gutgepftegte Getränke 


Walcmeister- Bowle, 


zeigen in dantbarer Freude an 


Lehrer Franz Böttcher 
und Frau Mali geb. Gehrmann. 


Bromberg, den 2. Juni 1928. 3473 


Auflassunge Hy- 
pothekenléschung., 
Auswanderungen, 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Uriel - Eva 


Promenada nr. 3, 
deim Schlachthaus. 


A. DITTMANN T. Z O. P. 


BYDGOSZCZ 
JAGIELLONSKA Nr. 16, DWORCOWA Nr. 6 


Nach kurzem Leiden verſchied heute früh 7 Uhr 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 


vater und Großvater, der Seer: 
Haus beſitzer Wohin macht man den Ausflug? 3 
Karl Hut {nyse Ga 
ar u 5 Mysigeinek-Debowa Górka & 
im 74. Lebensjahre. : = Autobusverbindung 
Auguſt $ th d si d ehomm erteilt GUNDESEEEERERNERÜGRENRERDINEERNGENNERNENEN Abtahrt Bydgoszcz Klarissen-Kirche F 
uguſte Huth und Kinder. Rat u. |E - 1 10.00, 12.00. 2.00, 3.00, 4.00, 6.00. 
Jablonowo, den 1. Juni 1928. Beitellungen entgegen g Das für Freitag angesagte HH Abfahrt Dębowa Górka %2 M 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 4. Juni, = Dworcowa 90. © — . a 4 11.00, 1.00, 2,30, 3.30, 6.00, 8.00. a 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ftatt, 7931 Hypotheken 2 Große Sinfonie m Konzert 7 EAA Ius 
85 a 
reguliert mit - der Regiments-Kapelle 62 findet am F Hppothelen⸗ Patzers 
e po |g Sonntag, dem 3. Juni d. Js. E Benet inge, e. Etablissement 
St, Banaszak, w zum ersten Male im Garten Resursa Kupiecka Be unter Sw. Tröjey nr. 8/9. 
G ra h 1 ir N k m 4 J 6 i Besse = (früher Concordia), ul. Jagiellofiska 25, statt. ugelajjener Mitar eit Mittagstisch 
Bydgoszez, 7761| m Anfang 5 Uhr. Eintritt frei. Aae aller runde IS Gänge 1 Zloty 
in allen Steinarten. ee eee 3 a tert durch Einrichtung Speisen 
i rr eee: Hnpotheten- à la Carte 


Telephon 1304, abt. hier u. tn Deutich"| Zu jeder Tageszeit. 


Bye TA r m B r C — t grafien land erledigt prompt Spezialitat 
3 u staunend billigen “ 3 kisbein mit Sauerkohl 
(Carrara) für Waschtischgarnituren, Friseur-, BR Polniſch ; 0 "Oto R Preisen ch Re Ok seq le the, A Einlage 
Fleischereieinricht en - , Bnd 
3 a 8 99511 85 ER rein, Sassh a 8 8 bild er en t Dorcel 1309. Gut gepflegte Getränke. 
ene. Aufruf! Bur Gdanska 19. iiot, e, DAMEN, HELTEN- 
zu äussersf billigen Preisen. MEE Inh. A. Rüdiger. 77% 4 am) mie duhe 


Alle Gläubiger, welche 


if Geogr. 1005. Ch Job, Bydgoszcz rue Pani Rogen ic Süßmilch- 
a 


Größtes Unternehmen am Platze mit elektr. Kraftbetrieb wohnh in Wagro- 
wice, geſchädigt wor⸗ 


Fahrräder 
den find, wollen fih in 


ul. Dworcowa 48 und ul. Rejfana 7. ss 


meinem Büro Byd- Speisequar i Nähmaschinen = 
Nena as e edian] Waffen | Kater ern kr. Tamen- Yeutiche Bühne 
onene wot Szwajcarski Sudaolacs T. z 
Evangel. Gesangbuch |Yumenipemen "rn 
ist erschienen und zum Preise von 21 7. für „Ihe Gentleman“ „Der d 
alle anderen Länder Bydgoszcz - Mostowa 3. fidele Bauer 
0 Bade r und Kurorte ee cet ot vue 
Jagiellonska 16 A Telefon Nr. 61 in reichhalt. N e on Viktor Léon, y 
Hauptkontor u. Gärt- M 
neret Sw Tróica 15. 
z Fernruf 48 M 8 tron 
rener Moorbad m | 
J. Wi 
Fr.⸗T. Freitaufen. 
3- und 4- Lampen- ee oe 1. Neuralgie, Exsudaten, Blut- poe ee ane mit Mufit 


lich melden. Versand i Angelgeräte 
Strüm ümpfe Sonntag, 3. Juni 1928 
Bermitilung | | | Jacko fiego Bar, Dworcowa 18b, 7885 
die Volksausgabe (Ganzleinenband) vorrätig. 79% 
Jul. Rok 
petites, 1 ufit von Leo Fal 
Inh.: K. Wrycz-Rekowski „ zeinigungsanitalt mit 
(Trinitatis). 


Das neue M. Buchnowski,| auswärts in Kisten. 
preiswert abend 8 Uhr 
für Deutſchland und 
A, Dittmann, G. m. b. 5., Bydgoszez 
Blumenhs. Gdatsta 13 
i zł 2.80, ge 5.25 
Schlesisches 5 
Abendinahlsfeier, Angezeigt bei Rheumatismus lektr. Betr. A 
en kiehlt ab 8 lität: i ele etr. eta R df b i 
ee e sae Fravenlelden, Gicht, Athritis deformans, f dar Ziels gung erte Radfahraus — 
armut u. a. Badearzt Pr. F. Sniegon 3 
ee e ae Ben. Eigene Moorlager, Modeince ‚Kurhaus nan e e Kir nad) der Weichſel⸗ Niederung 
* u urno ar 1 N BER z sc * 
12 Uhr Rlnbergokteohlenn. Tägliche Kurkonserte: Herrliche gesunde Pomanskas2, Tel.1210 möglichſt mit weißen Mützen. 
äßige Preise. 


Dienstag, nachm. 2 Uhr: Lage. odernisieren und j 
auf pp aaa dela Fahrt der Frauenhilfe Geöffnet vom 15, Mai bis Ende September. Neuanfertigung von Abends: Gemütliches Beilammenjein 
e re abe oe h bd Sue in der a ee ae Damen -Hüten Sammelplatz am 10. Juni, 1 Uhr. am Gait- 
werden geladen und verliehen. g *i@ nachlaß, Auskünfte ert. kostenl. die aut u. preiswert 2567 haus Braesno bei Pruise, AA ee 


en 5455 
Bydgoszcz, Kościelna 2 Nachm. 4 Bade verwaltung. Jasna( Friedenstr. )B. Ir. und Herren freundlichſt eingeladen werden. 
y gi x ut Git es s- $ Bydgoszcz, Tel. 18—01 [34 Das Komitee. 


Reinblitiges | 


III 


u 


des | Wäschehauses 


5 ra 2 
2 „Bielizna’’ 3 
= 4 9 O. P. 
Zuchileitung: Schäfereidirektor A. Buchwald, Berlin- Charlottenburg, . 


baader 1 Bydgoszcz, Plac Teatralny 3 


Unsere diesjährigen Bockauktionen 
Po @ 
Sre. N 
E 7 S 
N | 


1) Dabröwka, Kreis, Post und Bahn Mogilno, Tel. 7, 


Besitzer v. Colbe, 


Mittwoch, den (3. Juni, I Uhr mittags. 


2) Wichorze, Kreis Chełmno, Pomorze, Bahnst. Korna- 


towo, Tel. Chełmno 60, Besitzer v. Loga, 


Dienstag, den (9. Juni, 17 Uhr mittags. 


3) Lisnowo-Zamek, Kreis Grudziądz, Bahnst. 


Jabłonowo, Szarnos und 
Linowo, Tel. Lisnowo 1, Besitzer Schulemann, 


Sonnabend, d.23.Juni, (2 Uhr mittags. 


Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den Bahnstationen! 
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen! 6952 


finden statt wie folgt: 


sparst Du 
my, beim Einkauf der 
SS. 8. P- Masche 


Seltene Gelegenheit 


In der hiesigen Wäschefabrikniederlage der 
Poznanska Fabryka Bielizny 


| m. a 
Jugd- u.Sportgewehre Aim iaten f 


Rucksäcke usw. billigst 7 Stets Gelegenheltskäufe am Lager. | ARE 


JAN EBERTOWSKI, POZNAŃ 
Mauser- u, Parabellumpistolen kaufe an / Preislisten umsonst 


Ewald Peting, Waffengeschäft, Danzig EN gewähren wir trotz bekannt niedriger Preise 
Brotbänkengasse 51, an der Marienkirche. 7040 von Montag, d. 4. VI., einen Extra-Rabatt von 


Schleifen u. 


Bakowo (Bankau)| | Scateiten 8 0 
Merinofleischschat !“ Laden 0 ` 


(merino-precose miesno wetnisty) 


Gegr. 1862. — Anerkannt d. die Pom. Izba Rol- 
nieza. Post- und Bahnstat. Kher Sa Kreis 


v. Radio- u. Auto-Akkumulatoren 


sachgemäß, sauber _ 
und billig, 7370 


Paul & August Goed 


Maschinen-Reparatur- 


Swiecie (Pom.). Tel. 
Sonnabend, den 16. Juni 1928, mittags 1 Uhr 


AUKTION 


über ca. 50 sprungfähige, ungehörnte, sehr 
frühreife, bestgeformte und wollreiche, 
schwere Merino - Fleischschafböcke mit 
langer, edler Wolle zu zeitgemässen Preisen. 


Zuchtleiter: Herr Schäfereidirektor t 
Erfinder. Vorwärts; 


v. Alkiewiez, Poznań, Patr. Jackowskiego. 31. 
was“ Bei Anmeldungen Wagen bereit War-|strebende, Verdienstmöglichkeit? Aufklärende 
lubie oder Grapa, roschiire „Ein neuer Geist“ gratis durch 


Bro : 
F. Gerlich. | Erdmann & Co., Berlin, Kleinbeerenstraße 26 
— 


Wäsche 


Besichtigung der Ware 
ohne Kaufzwangl 


Wir empfehlen: 
Komplette Aussteuer — Gardinen — Tischzeug 


Steppdeckenin allen Ausführungen! 


zwecks weiterer Einführung der P. F. B. P- | 


Wiebork, Pom. Tel, Nr. 8, Größte A hl 
2 | ro e uswa 


in allen Abteilungen! 


6692 


* 


augenarzt ORTENT UND DEUTSCHE 
Danzig Metallbettstellen — Matratzen 
Jetzt: 765 
Gr.Wollwebergasse 6 


Badeartikell — Pyjamas — Plaids! 


Jam] * ; Damen-, Herren-, Kinderwäsche 


Be "Gassners e LIE Striimpfe — Socken — Krawatten! 


uNNeraugen+ ase H. 
Waldemar Gassner * —— Maßabteilung EH Fachmännische Bedienung! 
anzig {rear | | 
CCC ET TE OE ET EEE PETE EEE TEE TERN OT 


(Fa. Murzynski), 


— — 


7156 


Dest, Teer © po $9 4 
lem | Ä 
ena Ag Mi Mk p 

en e ond ee AUT | Fabrikverkauf der Poznańska Fabryka Bielizny Jan Ebertowski 
a 8 te 8 ae 7 65822 STAHLUEISENWARE 5 
de vacka la Tierelgußstahl - Gattersägen rd 


Wiecbork. Ueber 500 Stück, alle Grössen am L 


ager, 
Grosse Auswahl. Qualitätsware, billige Preise, 


Grasmäher 
Getreidemäher 
Vorderwagen tür Mähmaschinen 
Pferderechen 
Heuwender 


sowie alle anderen 


Genossenschaftshank Poznan 


Bank Spöldzielezy Poznan 


Sp. 2 0. o. 


Geschäftsstelle Bydyoszez | Gdańska 162 Er Ackergerite 
Oddzial Sydgoszez Telefon 291, 374, 373. oe! RN 
Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182: . Girokonto: Bank Polski, Bydgoszez. 3 liefert günstigst ab 


* 


Lager hier 


Landwirtschaft dentalyenassenscatt : 


Zloty. und Dollarwertkonten. -:- ~- -- Laufende Rechnung. 


Scheckverkehr :: An- u. Verkanj n. Verwaltung von Wertpapieren. 
Au- u. Verkauf von Sorten und Devisen. 8 5 zan 


Zank - Jneassi. 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale Bydgoszcz 
Telefon 374, 291. Dworcowa 30, 1 Treppe. 


Photograph, Kunst-Anstal F, Basche 
Byd 


goszcz-Okole, Telefon Nr.64 A . 


Zur Kommunion und Konfirmation = | N en 


beste Arbeit zu ermäßigten Preisen : PA MINN, sms 
Viele Anerkennungsschreiben über gute ES rem" si tba 


Ausführung d. letzt. Kommunion lieg. vor. a 


Lohnverzinnung ............ 


Spezialität: Einseitig Verzinnen — > S&S 
in den größten Dimensionen Er M. S. „Monte Cervantes“ und 
Klempnerarbeiten 
Be- und Entwässerungs - Anlagen 
Bruno Grage, Kościuszki 12. 7782 


mit Doppel- 
schrauben- 
Passagier- 
Motorschiff. 
dex, Hamburg- 
id“ Linie 
< M. S. 
Monte Olivia“ (14000 Register- to) in den 
Monaten Juni. Juli und August. Abreise 
und Ankunft in Hamburg. Preise der Plätze 
incl. Verpflegung von zt 310.— an. Entgegen- 
nahme von Anmeldungen, Versand von 
Prospekten und sonstige Auskünfte durch: 
Baltycko-Amerikanska Linja, War- 
szawa, Marszałkowska 116, Tel. Nr. 108-82, 
als auch durch d. Filialen; Lwów, na Błonie 2, 
Kraków, Lubicz 3, Kowel, Kolejowa 65, Równe 
3-go maja 87, Tarnopol, Piłsudskiego 19. 6678 


Die Gasanjtalt in Bydgojzcz 
verkauft zu ermäßigten Preiſen 7901 


Kols zur Zentralheizung 
Motorbenzol 

chmiere 
Ammonialſchweſel 


für landwirtſchaftliche Zwecke. 
K eg — erbittet ó He 3 
ydgoska Gazownia Miejska, 
ul. Jagiellońska 38. — Telefon 630 und 691. 


Möbel 
empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 


2 ee 
Fliegenfänger 
pas~ zu Fabrikpreisen. 
Offerten einzuholen 
Hurtownia drogeryjno-perfumeryjna 


Wiadystaw Kaptur, Bydgoszez 
(neben Hotel p. Ortem) 7281 
Telel. 220. ul. Gdańska 162. Telef, 720, 


—— . — 
LEE 


[Tapeten 


— neueste Muster — große Auswahl — 
In- und ausländische Ware H 
' empfiehlt billigst O49 f 


Bydgoski Dom Tapet 1 
Jezuicka Nr. 6. Telefon 1494. g 
ELLE 


Nutzet die Gelegenheit! 


In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt 


verschieden Pelze 


Der rassıge Wagen, 
große Geschwindigkeit, sparsam im Gebrauch, 
luxuri6s ausgestattet, 
General-Vertretung für Polen: 


AUSTRO- DAIMLER © 


Original s 
Chile- § 
Salpeter $ 


empfiehlt 3 
ab Lager 


um 20% billiger die Firma 7030 1 8 Dinga 8. N 7651 
„Futro“, Bydgoszcz, ul, Dworcowa 17. kaufs- N _ _ _ 
Achung! Wir geben langfristigen Kredit. aaran i, Silfiter Küſe 

K ý ydgoszez- pi 

Mus heuriger Ernte frih bereitetes 78% Verkaufsabteilung: Poznan, ul. Dąbrowskiego Nr. 7 Bielawki. ; 

g i a 8 5 Tel. 100. 7869 f Limburger Kale 


Werkstätte und Garagen: Telefon 15-58 und 16-65. 


Verkaufsabteilung für Bydgoszcz und Pommerellen: 7788 
Falarski i Ska, Bydgoszcz, ul. Gdańska 152, Telefon 1435. 


aut durchgereifte Ware 


Niebel 


iſt das Beſte für die Haarpflege. 
Schwanen:-Drogerie 


Bydgojsesx, Gdańska 5. 


4 eo 
Exira-Qualität mit Rizinusöl 
compoundiert 


2 À zu ‚außerit günſtigen 
Hüt werden preis. Preiſen gibt ab ^ 
3 e wert neu an-| Dwór Szwajcarski, 
gefertigt u. umgearb.| Spötdz, z ogr. odp, 
mm | Jagiellońska 46, 1 Tr. L] Bydgoszcz, 
3399 Jackowskiego 25/27 . 


heparaturen 1 Imarbeilungen bet 
a Pelze = 


werden am vorteilhafteſten, 
am billigſten, am ſorgfältigſten 
in den Sommermonaten ausgeführt. 


Die periem Jaworski 8 Nitecki 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 19, Tel, 1341, 


gibt volle Garantie für fachmänniſche und genaue Ausführung 
aller Art Kürſchnerarbeiten. 


Keine Anzahlung benötigt. 


sowie auch 


Generalvertretung für Polen und Danzig 4802 


für Motore aller Systeme . Krajewski, Bydgoszcz, Gdańska 139, Tel. 1639. ; = 


ferner 
Maschinenöfe ~ Motorenöfe 


liefert zu billigsten Preisen 


zum Kochen, Braten, Backen und 
Heizen in verschiedenen Größen — § 
bis zum Hotel-Herd. 4866 # 


Transportakle 


Jg. Rzadkowski, 


Brunnen- und 


Taxen und Gutachten fertigt an _ 7165/ u. anderen Sachen aus, 
Architekt A. Raeder, Poznan, Podhalariska 2.|Sienklewieza 8, 2 Tr. f. 


* À i 

Otto Wiese, Bydgoszcz Pühipenbauarei Rae ei-Ofen 

Tel. 459 ul. Dworcowa 62 Tel. 459 Przechowo Schönau N N h 

pow. Swiecie Kreis Schwetz pi Bu anerkannt vorzügligher 3 

; ; zk p orzüglichst Lon. j 

RER Mee: RE RENT BI offeriert zu den billigsten Tagéspreisen 7340 struktion, — Grobe Auswähll!‘ N 
Kostenb », B twürfe| Füh A 
zu städtischen und [äntliehen Wohn. und|sim) Reparaturen] Grunnenrohre, Durchiaßrohre, Oskar Schöpper i 
Fabrikschornsteinen, Ziegeleien, Hinköien; Patentschlössern.Tür. | Grabeinfassungen, Zaunständer é i 
i en, Ziegeleien, „ Tür- à 9 
klinstl, Trockenanlagen bewährt, Systeme, | schliessern, Jalousien Bydgoszez, Zauny 5. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruc sämtlicher Original + Artifel tt nur mit ausdruck 
1 1 nelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
cher .., 5 — Berſchwiegenbelt zugeſichert. ; 

Bromberg, 2. Juni. 
Wettervorans ſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
teils wolkiges, teils heiteres und ziemlich küh⸗ 
les Wetter bei mäßigen nordweſtlichen Winden an. 


Jugend. 


Am Sonntag nach Pfingſten treten unſere Konfirman⸗ 
den hierzulande an den Altar, ihr Leben unter des 1 
Segen zu ſtellen und ihre Hand in ſeine Hand zu legen. 
Eine ernſte Stunde! Diejenigen hätten ihren vollen Ernſt 
nicht erfaßt, die darin nur eine religiöſe Verbrämung des 
Wechſels ſehen, der in das Leben der meiſten unſerer Kinder 
mit ihrer bevorſtehenden Schulentlaſſung tritt. Damit hat 
die Konfirmation außer dem zeitlichen Zuſammenfallen für 
die Kinder der Volksſchulen ja nichts zu tun. Aber aller⸗ 
dings ſtehen alle unſere Kinder mehr oder minder bei ihrer 
Konfirmation in einem Alter, das Übergang aus der Kind⸗ 
heit zur Jugend bedeutet und das, wie alle wiſſen, die ſelbſt 
einmal jung waren, für den jungen Menſchen mit unge⸗ 
Heuren Umwälzungen und Kriſen feines gefamten Lebens 
verbunden iſt. } 

In ſolcher kritiſchen Zeit braucht ein junger Menſch 
einen ſtarken inneren Halt, denn äußere Autoritäten reichen 
hier nicht aus. Wehe dem, der ohne innere Feſtigung in 
dieje Lebenspertode eintritt! Die Geſchichte zahlloſer ent- 
gleiſter iugendlicher Exiſtenzen tit eine erſchütternde Be- 
ſtätigung dieſes Wehs! 

Woher aber ſoll ſolche innere Kraft kommen? Es iſt 
das Unglück unſerer Zeit, daß ſie groß iſt im Auflöſen der 
Ordnungen des Lebens und klein und arm in der Schaffung 
neuer Ordnungen von gleichem Wert. Die Erfahrung ſollte 
uns lehren, daß wahr ajtig genug Menſchen zugrunde ge⸗ 
gangen ſind an ihrer Loslöſung von Gott. Aber an der 
Bin u des Lebens an Gott, wie er ſich der Welt in Chriſto 
kund getan hat, an der Durddringung des eigenen Lebens 
mit dem Seift Gottes iſt noch keiner zugrunde gegangen. 
Könnten wir der Jugend einen beſſeren Dienſt tun, als den, 
ihr junges Leben feft zu perankern in dem Ewigkeitsgrund 
göttlichen Lebens? doblan, Gott ſegne unferen Kindern 
dieſen Tag, daß ſie ſich gebunden wiſſen an Gott und ge⸗ 
borgen bei ihm, Reben am Weinſtock Jeſus Chriſtus: „Wer 
in Mir bleibet und Ich in ihm, der bringt viel Frucht.“ 

D. Blau, Poſen. 


$ Eine beſondere Ehrung wurde beim diesjährigen 
Königsſchießen dem Ehrenmitglied der hieſigen Schützen⸗ 
gilde, Schornſteinfegermeiſter Beetz, anläßlich des 50jähri⸗ 
gen Schützenjubiläums zuteil. Das Königsſchießen, das 
vom 28. bis 30. Mai ſtattfand, wurde mit der Abholung des 
vorjährigen Königs ſowie einer Defilade auf dem Weltzien⸗ 
platz vor dem General Thommé, dem Staroſten ſowie 
dem Gilden⸗Ehrenmitglied Richard Beetz eröffnet. Die 
neue Königswürde errang tzenbruder Kwiecinſki mit 
108 Ringen, 1. Ritter Parzyſz (108), 2. Ritter Glazik (108). 
Beim Königskommers am 30. gelangten die wertvollen Prä⸗ 
mien ſowie Orden zur Verteilung. Die beſten drei Schüſſe, 
320 = 60 Ringe, gab Goldſchmiedemeiſter Kinder auf der 
Prämienſcheibe ab. Während des Kommerſes wurde Herr 
Beetz durch Überreichung eines Ordens mit goldener 50 
ſowie einer Anſprache des 1. Präſes Leon Mai gefeiert. 

$ Scharſſchießen veranſtaltet das 61. Infanterie-Regi⸗ 
ment am 4, 5. und 6. Juni auf dem Schießplatz in Jagd- 
ſchütz. Desgleichen veranſtaltet das 16. Ulanenregiment ſein 
Scharfſchießen am 12. und 14. Juni. An den genannten 
Tagen werden Zufahrtsſtraßen durch Militärpoſten geſichert. 


5—8, Hühnchen 3—5, 
waren wie folgt: S 


Tauben 1,50—2. 
A ped 
Rindfleiſch 1,20—1,40, Kalbfl. 


1,60, Schweinefleiſch 1,20--1,60, 
elf} 1,30, Hammelfleiſch 1—1,30. 

iſchmarkt notierte man: Aale 2,50, Hechte 2—2,50, 
Schleie 2,50, Plötze 0,50, Barſche 0,80—1,20, Krebſe 2,50--8 
pro Mandel. 

i. Die Seeſchlachten bei Coronel und den Falklauds⸗ 
inſeln. In dieſen Tagen läuft im Kino Kriſtal ein Film, 
der den heldenhaften Kampf des kleinen deutſchen Oſtaſien⸗ 
Geſchwaders bei Coronel und den Falklandsinſeln gu die 
icit Jahrhunderten die Meere beherrſchende engliſche Flotte 
behandelt Der Film iſt eber nee und mit 
Unterſtützung der engliſchen Admiralität d un r ift 
techniſch ausgezeichnet, die Handlung ſpannend und mit ins 
tereſſanten und ſehr guten Szenen aus dem. Kampf auf hoher 
See durchſetzt. — Allerdings iſt die politiſche Tendenz 
des Films eine ſolche, daß man ſie als eine wenig ehren⸗ 
hafte Herabwürdigung des Heldenkampfes der Deutſchen 
gegen die überlegene engliſche Flottenmacht empfindet. ir 
find es gewohnt, daß ſeit November 1918 die „Sieger in der 
Belt den deutſchen Gedanken ſtraflos herabwürdigen dürfen. 
Vor den Tauſenden aber, die in Treue bis zum Tode an 


Auf dem Fiſch 


ihren Geſchützen ftanden, mit ihrer Nationalhymne auf den 


Lippen in das Meer ſanken, deren Letzter noch 
die deutſche a auf dem a Trümmerbalken 
des Geſchwaders bochhlelt und ſich nicht ergab, vor den 
Taten des Vaters mit ſeinen beiden Söhnen, den drei 
Grafen Spee, die alle drei in dieſem Kampf den Helden⸗ 
tod fanden, ſollte man mehr ritterliche e perth: 


che Matroſen 
umgekehrt j fi . e 
gekehrt. Helden ſtanden damals — im Kriege — gegen 
dann jim der Re — nun ftebt Ges 


Film gezeigt, 
nidt Rationalhag ſäenden Einflüſſen iiih- 2 


tt. w. 
In der Ziegelei des Lloyd 


Arbeit. ; 
i rbeiterin Ludwika Jan⸗ 


Bydgoſki wurde die jährige 


fo mita ſchwer verlegt, da fie trotz mehrfacher Warnungen, 


i t Weg freigab, als ein Wagen mit 
Robmaterialien vorbettam. weile ſtürzte, der 
Wagen um und verle ra „nslüduige 2 am Kopf, 


ſodaß ſie in das Krankenhaus geſchafft werden mußte. — 
Verbrennungen der Hände und des Geſichts durch 
elektriſchen Strom erlitt der Maſchiniſt Staniſlaus Kot, 
der in der Fabrik „Oswa“ in Karlsdorf beſchäftigt war. 


In. Schüler und Minderjährige als Diebe vor Gericht. 
Wegen Einbruchsdiebſtahls hatte fih der Schüler () 
Wladyſtaw Bloeiſzewſki von hier vor der erſten Straf- 
kammer des Bezirksgerichts zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte war Zögling der hieſigen landwirtſchaftlichen Schule 
ur wohnte mit einem Mitſchüler in einem Internat. Dort 
beſtahl er einen Mitſchüler, und zwar entwendete er ihm 
einen Koffer mit Galanteriewaren. Der Angeklagte be- 
ſtreitet den Diebſtahl und gibt an, den Koffer von einem 
unbekannten Jungen im Schulkorridor gekauft zu haben. 
Dieſe Angaben ſtellen ſich als unwahr heraus, ſo daß der 
Staatsanwalt beantragte, B. mit vier Monaten Gefängnis 
zu beſtrafen. Das Gericht verurteilte ihn zu drei Mo⸗ 
naten Gefängnis und billigte ihm eine Bewäh⸗ 
rungsfri ft zu. — Die Minderjährigen Staniſtaw Fur⸗ 
man und Franz Grys von hier ſind wegen Diebſtahls 
bzw. Beihilfe angeklagt. F. drang am 10. November vorigen 
Jahres in den Speicher einer hieſigen Firma ein und ſtahl 
11 verſchiedene Felle. Der Mitangeklagte ſorgte für den 
Verkauf. Der Staatsanwalt beantragte für die beiden An⸗ 
geklagten je vier Wochen Gefängnis; das Gericht verurteilte 
F. zu zwei Wochen Gefängnis mit Bewährungsfriſt 
und ſprach den G. frei. 


$ Die Einbreherbande, die in der Nacht zum 30. Mai 
die verſchiedenen Einbrüche und hauptſächlich den bei der 
a. Kosmoska in der Eliſabethſtraße verübt hat, konnte 
eſtgenommen werden. Unter Leitung des Kriminal⸗ 
kommiſſars Liſſowſki wurde eine energiſche Unter- 
ſuchung aller Diebesſchlupfwinkel und Hehlerneſter in der 
Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni unternommen. Dabei wurde 
bei den als Hehler bekannten Eheleuten Tyma, Berg⸗ 
ſtraße 39, ein Teil der geſtohlenen Waren gefunden, und die 
jochen erit aus dem Gefängnis entlaſſenen Viktor Ty ma, 
Wladyſtaw Cieslak Sa Jan Elikowſki verhaftet, 
Der Letztgenannte befand ſich in einem Stall, der verſchloſſen 
war und erſt mit Gewalt geöffnet werden mußte. Der Reit 
der Waren wurde in einer Sandgrube vergraben aufgefun- 
den und ein Teil war ſogar hinter der Müllgrube verſteckt. 
Außerdem fanden die Beamten ein ganzes Diebes⸗ 
arfenal von Schokoladen, Zigaretten und anderen Ge⸗ 
genſtänden vor, mit deren Hii e man den Verhafteten noch 
weitere Diebſtähle wird nachweiſen können. 


$ Berhaftet wurden im Laufe des geiteigen Tages eine 
Perfon wegen Hehlerei, eine wegen Kindesausſetzung und 
eine wegen Trunkenheit. 


* m $ 


* Fordon, 1. Juni. Sein ſilbernes Berufs- 
FERNE rap 4 heutigen Don der Buchhalter und 
Kaflterer Koſch in Fa. Medzeg. Dem Jubilar wurde oon 
einem Chef eine goldene Uhr mit Slbmung überreicht., 

ußerdem überbrachten Glückwünsche die Ortsgruppe For- 
don des Wirtſchaſts ide pada Städt. Berufe, vom Verbande 
ſelbſt Dr. Pto fa Bromberg ſowie zahlreiche Freunde. In⸗ 
mitten der vielen Blumenſpenden wurde der Jubilar durch 
Anſprachen und am Abend durch ein Ständchen des or- 
doner Geſangvereins geehrt. 


Nomwicki gen da 3. abgelehnt wurde 


zwar wollte er Graff aus der Welt ſchaffen, da er mit der 
Frau des Ermordeten ein Verhältnis hatte. Die Frau des 
Nytlas ift vor einigen Monaten plötzlich geftorben, und man 
hat ſich jetzt des plötzlichen Todes erinnert, da man auch an 
ein Verbrechen dachte. x N tiebe 
Mörder zu, auch feine Frau, ſowie fein Kind 
ſeinerzeit vergiftet zu haben. Die Frau des Graff 
war ihm bei dieſen grauſigen Taten behilflich. Bei der 
Beerdigung des Ermordeten kam es zu Lärmſzenen, und 
zwar rief man der Frau des Graff, die aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden war, da ſie in anderen Umſtänden iſt, „Mör⸗ 
derin“ zu und riß ihr den Trauerſchleier vom Kopf. Man 
verſuchte, ſie mit in das Grab zu ſtoßen, was aber von 
einigen Bedächtigen verhindert wurde. : 


* Ble (Pleſzew), 31. Mai. Auf der Chauſſee 
Pleſchen Gerin Aerielen z wei Räuber den Land⸗ 
wirt Wincenty Roſſe aus ra und raubten ihm 
200 Zloty; Uhr und Fahrrad ließen fie ihm. 

* Wirfig (Wyrzyfk), 1. Junk. Zu unſerer Meldung 
Me e e e 
wir vom aro ryt, uf dem Gute Kata 
Lobſens 5 i 38 ab 3 Perſonen am Unterleibse 
typhus geitorben find und zwar eine im März und zwei 
im Mai. Eine weitere Perſon ſtarb am 3, Januar infolge von 
Grippe und eine fünfte an Blutvergiftung. Augenblicklich 
liegen noch drei Perſonen an Unterleibstyphus krank da⸗ 
nieder, die aber ſämtlich die Kriſe bereits überwunden zu 
baben ſcheinen. 


r, Birte (Sirakow), 31. Mal. Schwerer Unfall. 
Der Gemeindevorſtehr Madrowſki aus Neuſorge wollte. 
ein junges Pferd anſpannen, das jedoch davonſtürmte, wo⸗ 
bei M. ſo unglücklich zu Fall kam, daß er in den Graben 
ſtürzte, ſich überschlug und mit ſchweren inneren Ver⸗ 
letzungen liegen blieb. Erſt nach 1% Stunden konnte der 
Bedauernswerte aus ſeiner Lage befreit werden. Er wurde 
nach dem hieſigen Krankenhaus gebracht, wo an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. 


— k-Wẽ— 5 


In die Enge getrieben, gab der 


e 


Der Wasehtay macht erst rechten Spass, 
Ist REGER -Seife Im Wäscheiass, 


Kleine Nundſchau. 


Neuer Erdſtoß in Korinth. 


Athen, 2. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Korinth gemeldet wird, ſind dort geſtern vormittag durch 
einen Erdſtoß von 5 Sekunden Dauer mehrere Häuſer 
eingeſtürzt. Nähere Einzelheiten über die neue Kata⸗ 
ſtrophe liegen noch nicht vor. 


Literariſche Rundſchau. 


= Gruft Toller als Librettiſt. Das Braunſchweiger 
Landestheater — Intendant Neubeck — brachte an einem 
Abend zwei intereſſante Opern zur Uraufführung: Franz 
Mikoreys zweiaktige Ballettoper „Das Echo von 
Wilhelmstal“ und Friedrich Wilckens zweiaktige 
Oper „Die Rache des verhöhnten Liebhabers“ 
(Textbuch von Eruſt Toller). Mikoreys Oper krankt an 
einem minderwertigen Text Margarete Kannen⸗ 
gießers, der ſich um den König Jerome dreht, 
den Mann der Katharina von Württemberg, der ſtets auf 
der Suche nach neuen Liebesabenteuern iſt, und der durch 
eine Karnevalſzene von ſeiner Frau zur ehelichen Treue 
bekehrt wird. Leider wirkt die Handlung überaus geſchraubt, 
langweilig, fait abgeſchmackt, fo daß die ſichere und melodiöſe 
Muſik Mikoreys nicht recht zur Geltung kommt. — Inter⸗ 
eſſanter iſt die Over „Die Rache des verhöhnten Liebhabers“. 
Ernſt Toller hat dieſe zweiaktige Komödie im Jahre 1925 
geſchrieben und bei Paul Caſſirer erſcheinen laſſen. Eine 
Caſanova⸗Geſchichte, ungemein pikant, gewagt beinahe, die 
aber von Ernſt Toller äußerſt fein, graziös und dabei doch 


kraftvoll geſtaltet iſt. Tollers Komödie dürfte unerreicht 


ſein. Friedrich Wilckens, ein begabter Schreker⸗Schüler, hat 
dazu eine teils unendlich zarte, teils prickelnde und betörende 
Muſik komponiert, die den Text, der unverändert blieb, 
prachtvoll unterſtreicht. Das Braunſchweiger Landestheater 
hatte auf beide Stücke viel Mühe verwandt. Dank recht 
guter Soliſten, einer ſtrafſen Regie, eines geſchulten und ge- 
pflegten Muſikkörpers und dank eines geſchmackvollen, wenn 
auch ein wenig veralteten Balletts. kamen gelungene Auf⸗ 
führungen zuſtande, die vom Publikum mit wärmſtem Bei⸗ 
fall aufgenommen wurden. M. F. 
= Fridtjof Nanſen und feine Studienreiſe durch Geor⸗ 
big und Armenien. Der große Forſcher Fridtjof Nanſen, 
er Oberkommiſſar des Völkerbundes, wurde von dieſem zu 
Studienzwecken nach Georgien und Armenien ge⸗ 
ſchickt. Die heimatloſen armeniſchen Flüchtlinge hatten dem 
Völkerbundrat einen Plan übermittelt, der die Überführung 
von 50 000 Flüchtlingen nach der Sardarabad⸗Wüſte, die durch 
künſtliche Bewäſſerung erſchloſſen werden ſollte, zum Ziel 


J atte, peau foe der Völkerbund die nötigen Mittel, rum 


Millionen vf, aufbringen. So wurde Nanſen als 
Oberkommiſſar in Flüchtlingsangelegenheiten zur Unter⸗ 
ſuchung an Ort und Stelle entſandt. Nanſen vertiefte ſich in 
alle Fragen, die mit der Not und dem Elend dieſer va; 
lojen zuſammenhängen. Er empfindet es nun als bitteres 
Unrecht, daß ſeine Arbeit ohne Erfolg für die Leidenden 
geblieben iſt, da der Völkerbund wohl ein Komitee zur Prü⸗ 
fung der Frage eingeſetzt hat, bisher aber noch nichts zur 
Linderung der Not iat. So ijt Nanſens neues Werk „Be⸗ 
ingen es Volt“, das er im Anſchluß an feine Studien 
in rgien und Armenien ſchrieb, eine einzige Anklage. 
Es dürfte ein entſcheidender Schritt ſein, wenn ſich Nanſen, 
der Oberkommiſſar des Völkerbundes, mit der bitteren An- 
klage gegen dieſen wendet: € 
Komitees zur Prüfung ein, ohne zu helfen? Tut er es nur, 
um das ſchlechte Gewiſſen in Schlummer zu wiegen?“ 

„Die ramide“. Unter dieſem Titel erſcheint in 
Berlin eine neue Zeitſchrift für Baukunſt, aun- 
kunſt und Werkkunſt, die durch ihr Abbildungsmate⸗ 
rial, zuſammengeſtellt aus wertvollen, ehrlichen Leiſt 
aller Länder und aller Richtungen, beſonderen internatio⸗ 
nalen Charakter trägt, ferner durch die Bilderläuterungen 
in vier Weltſprachen. Eine ſtattliche Mitarbeiterliſte wef 
nur Namen auf, die hervorragenden Klang beſitzen. Dem⸗ 
entſprechend würdig und repräſentativ iſt die Ausſtattung 
des vorliegenden eriten Heftes an Inhalt, Druckmaterial, 
wie in typographiſcher und drucktechniſcher Hinſicht. Verlag: 
Sieben Stäbe⸗Verlags⸗ und Druckerei⸗Geſellſchaft m. b. H., 
Berlin⸗ Zehlendorf. ; 

= Bernard Shaw ijt ein Schriftſteller. Kürzlich war 
in der Sitzung des engliſchen Unterbauſes ein Proteſt 
Shaws zugunſten zweier zum Tode Verurteilter Gegenſtand 
mehrerer Anfragen an die Regierung. Da ſtellte das uns 
abhängige Parlamentsmitglied Oogrinion die offizielle 
ges „Wer ift überhaupt diefer Bernard Shaw?“ Der 

nnenminiſter faßte die Frage vollkommen offiziell und 
gab die Auskunft: „Ich glaube zu wiſſen, daß dieſer Bernard 
Shaw ein Schriftſteller ijt”. Worauf Mr. Hopkinſon fih 
befriedigt wieder niederſetzte. 


der am 6. Mai beendeten Poſe ner ee 


Dieſe bildeten einen 
Sie zeichneten fi Er ſolkdeſte 


Chef⸗htedatteur: Gotthold Starte (beurlaubt); verantwort⸗ 


licher Redakteur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel 
und Wirtſchaft: Hans Wieſe; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Martan Hepke, für Anzeigen und 
Reklomen: Edmund Przygodzki: 

A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Zeiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 115. 
— ———— ſH—— nnd 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant 
im Case und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


„Wozu ſetzt der Völkerbund 


G. — Gjen mit ihren Motorfahr⸗ 


Druck und Verlag von 


Solide und modern 
kleiden Sie fih 


Der Sommer fängt erst an! || für wenig Gew! 


Hüte: 
Wieder aufgefiltt sind unsere großen Lager in etre handen ton, Aal, aro. 1.30 
weiche Glocke aus 6 B 
ug abr. S~ und Sommer. . ee Erep⸗Georgette 14.50 
Modelle aus la Roß haar 16.50 


menbluien, Behe mit Seide, Raiha, 9.75 


Damen- u, Derrenkleidung , % 


5 Damenblujen, Boile, par reece 14,50 
Damenmäntel, a Bs 38.- Mod. Herrenanzug, auch in 34.- itich Damenbluten, „Waihjeide" . . . . 16,50 
modernen Farben . Sportform, eleg. Karos 72,-, 49.- cle Kleider: 
Damenmäntel, „hips“, auch, ia Elg.Gabardine-S ortanzug 9. ere 7 z ` 
großen Weiten pr. Qual., tadell. Sitz 128.-, 95. Qu rie Kinderkleider. teisend perarbeitet“ 7,50 
Damenmäntel, Selde“s Atlas, 76. Blauer Kammgarnanzug, p 98. iswer Damentleider, „Bope - 18,50 
sehr eleg. Form. 110. Maßaual, beste Verarb. 145.- 1105 pre I De Deile-&injeanunostieider - 15,50 | 
Damenmäntel, ‘Ja Rips“, ieee 95.— Eleg. Frühlahrs mantel, 74 as te 4 ſch⸗Popelinkleider 17.50 
Qual. auf Eolienne geatb, 125.-, 108 doppelseit., mod. Farb, 108.-, 90.- + e O Damentle Der, 8 Popeline . 19,50 
Damenkleider, Voile“, garant, 32 Eleg. Raglan, pr. Gabardiné, 95.- On E [I Damenkleider,. „Waſchſeide . . . 22,50 
waschecht. hübsche Form. 58.-, 45. * Berbery, beste Dualit. 148.-, 115.- ausw% Damentleider, „la Waicjeide". . . 28,50 
Damenkleider, „Ia Rips“, 88. -46 Gummimäntel für Damen u. 23.- i Damenkleider, „Modelle“ 38,50 
zend verarbei eleg. ass, erren in allen Größen 49.-, 32,- l 
d belt. eleg. Fass, 95.-, 3 H in allen Größen 4 nerre Mäntel: 


Bad mantel, ang aa 3 28,50 
Backfiſchmantel, „Raiha“ . „ . 38,50 


H eee * 0 

2 Das Haus der Damen-, ff oor i) D! I iso 
Kinderk tion [nete abe 8 

Herren- u, Kinderkonfektion i Damenmäntel, la Raia? å 3: 88,00 

Zi Bydgoszcz Diuga 19 | Seldenmäntel glatte Seide? © : $ 78.00 
2 * 3 3 3 — Seidenmäntel, „Modelles . 98,00 


Schuhe: 
7 f . e beaut. 5 d 1950 
D Lack“, Lederabſatz 50 
Damen} 192 "pelltarbige franz. Abs., 25.00 
Damenſchuhe, nfeinfarbia’, Lederabj. 28,50 


Damenſchuhe. „Modelle“, feinfarbig 32.50 
ge w., braun, Handarb. 19,50 
tren) 


Yltung gere Sifelermeiiter! ( | ***Vö 


Te 


IE 


Zu günstigen Preisen und Bedingungen Sie deden am günſtiaſten Ihren Bedarf an Gelegenheitstiufe: 


öbel-, Sarg⸗ und Baubeſchlägen, ſowie 


sofort lieferbar: Leim, Schellack. Beizen, Matratzen, Marmor, Damen⸗Reformhoſen 1.95 
Bete Duelle Tüte ulo». mur indem [Ramen Dand nDe e o,s E Zi 
Spezialhaus für Tiſchlerei:  |Samenspemdhojen, „beiltarbig" : ; ‚50 


Orig. Deering Einkauf wollſtändi er und Sargbedarfs - Artikel Damen: emdhoien, „Seide". . s : 5 
Cormick Speijezimmer. — 5 enſtrümpfe „a Bemb berg”. 3 3 9,50 
+ zimmer, Schlafz mate „Szulc, Bydgoszcz Damentieiber „Grip de Bine: b= Ieee 
95 Eyth Ramen, ne, Dworcowa 63. Tel. 840 und 1901. 5418 A 8 


Schleifsteine e eee Mercedes, MOON M. 2 

eee Getreide- mo 

Pferderechen N 
Grasmäher 


Heuwender 


Bedin 
inene a 


danach Grajnert 


golacz, 
` Der Tel. 1991, 


Großes Ersatzteillägaf.‘ 9 6295 5 Orig. 
| — = Me Cormick 
Gebrüder Ramme, Sudgoszez}} Ml] prerderechen 3 
Sw. Tröjey 14b. Telefon 79. pee oe 


mecentenm. | Schleif- 
steine m.) 
Vorder- ik I Ike 
laren — = 


J. Szymczak 


Bydgoszcz, Dworcowa 84/85 
— Telefon 1122. — 


Ersatz- 
teile für 
Ernte- 
maschinen 


Neuzeilich PERPE 


een 


für chirurgische Instrumente 


Rasiermesser 


Scheren u. Messer aller Art. 


Unerreichf in Einfach- 
heit und leichter Hand- 
habung, die Maschine 
auch für schwersten 
Boden und zum Tief- 
hacken, wieder prompt 

lieferbar. 3588 
Jäteschare aller Systeme nach Muster prompt. 


Gebr. Lohrke, CheimZa, Pomorze, Mas¢h.-Fabr. 


Sämtliche Arbeiten werden auf 
das sauberste ausgeführt. 


Friedrich Wilke 
=} Spezialgeschäft u. Reparaturwerkstatt 
4 ärztlicher Instrumente und Bandagen 


eee 
EEE EE I IPERPELELTETETELEETTITETFELETFELTIT IR] 


Wir liefern als General-Vertreter der Firmen: 


Stückkalk 
Scitiand-Zenvent Heinrich Lanz’ Großbulldogs 
Teer 
end ILS Dampf-Dreschmaschinen 
essen: | img: Motor-Anhängegeräte 
liefern zu, günstigsten Preisen A. ne Dampfpflugsätze: = Patent ‚Ventzki' 


Gebr. Schlieper 


Telef. 306. Gdańska 99. Telef. 361. 


Maschinenfabrik Buckau Farmer nn. Lokomobilen 
Station. Dieselmotoren nt bs. 


Unverbindliche Angebote -und Vertreterbesuche stehen gerne zur Verfügung. 


ToruńMokre. ADOLF KRAUSE & Co. 


Tel. Nr. 646, 120, 268. 
Tel. Grützmacher pers. Nr. 500 T. z o. p. 


br. Ziegler, Feilen- u. Drahtzaun- Fab 
Fr Nr. 72, 140% nad Notocig. r 178 
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